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Burgſtraße 9.

4. Jahrgang

Beſſerung auf dem lrbeitsmarkt.
Vom 1. bis 15. März Abnahme um 120 000 Unterſtützte.

Nachdem der Eintritt milderer Witterung die Aufnahme der
Außenarbeiten wenigſtens in gewiſſem Umfang ermöglicht hat, zeigt

die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits-
loſenverſicherung und in der Sonderfürſorge bei
berufsüblicher Arbeitsloſigkeit am 15. März ds. Js. zum erſten
Male wieder einen merklichen Rückgang. Sie betrug an dieſem
Tage insgeſamt 2 324 545 gegen 2 460 760 am 28. Februar ds. Js.
Das bedeutet eine Abnahme von 136 215 Perſonen oder von 5,5

Prozent. Davon entfallen 57 028 auf die berufsübliche Sonder-
fürſorge und 79 187 auf Arbeitsloſenverſiche-
rung.
chen Stichtag eine Steigerung von 161 493 auf 177 343 Hauptunter

Die Zunahme iſt verhältnismäßig bei

die

Die Kriſenunterſtützung weiſt dagegen zum glei

ſtützungsempfänger auf.
Männern und Frauen ungefähr gleich.

Der Höchſt ſtand der Unterſtützten wie der Arbeitsloſigkeit
überhaupt iſt Ende Februar erreicht worden. Damals betrug die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in Arbeitsloſenverſicherung,
Sonderfürſorge und Kriſenfürſorge (die Zahl der durch die Wohl
fahrtspflege unterſtützten Arbeitsloſen iſt nicht bekannt), insgeſamt
2 622 000, während nach den Eintragungen bei den Arbeitsnach
weiſen 3 229 000 Arbeitſuchende zur Verfügung ſtanden.

Wie ſehr der außerordentlich harte und lange Winter die Ar
beitsloſigkeit geſteigert hat, geht u. a. daraus hervor, daß im Febr.
1927 nur 22,4 Prozent der Arbeitſuchenden auf die S aiſon-
außenberufe entfielen, 1928 im Februar 29,6 Proz., dagegen
1929 im Februar 58,1 Pro z. Wenn in der erſten Märzhälfte
in der Sonderfürſorge und in der Arbeitsloſenverſicherung die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger um 136 215 abgenommen, wäh
rend ſie in der Kriſenfürſorge durch Ausſteuerung in der Ar
beitsloſenverſicherung um 15 850 zugenommen hat, alſo insge-
ſamt eine Abnahme von rund 120 000 ſtattfand, ſo dürfte ſich dieſe
Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt in der zweiten Märzhälfte noch
akzentuiert haben. Sie wird ſich durch Aufnahme der Feldar-
beiten im April noch in einem erheblich raſcheren Tempo voll
ziehen. Obwohl abgeſehen von der Abſtoßung an die Kriſen
fürſorge die Abnahme in der Arbeitsloſenfürſorge abſolut größer
iſt als in der Sonderfürſorge, läßt ſich nicht erkennen, ob und wie
weit neben der ſaiſonmäßigen Beſſerung auch eine kon
junkturelle eingetreten iſt.

Arolſen, 2. April. (EF.) Der Uebergang des Landes Waldeck
an Preußen wurde am Oſtermontag in Gegenwart des preußiſchen
Jnnenminiſters mit einem feierlichen Staatsakt vollzogen.

Der Vizepräſident der Landesdireklion, Dr. Herberg,
begründete die Notwendigkeit des Anſchluſſes an Preußen mit
finanziellen und ideellen Geſichtspunkten. Man habe erkannt, daß
das Aufgehen der kleinen Länder in dem großen Nachbarſtaat eine
ſtagtspolitiſche Notwendigkeit ſei. Der Anſchluß Waldecks an
Preußen bedeute einen weiteren Schritt zum Verſchwinden der
Kleinſtaaterei. Jetzt nehme die Waldecker Regierung Abſchied von
ihrem bisherigen Wirkungskreiſe. Jhre letzte Amtshandlung, die
Uebergabe des Staates an Preußen, geſchehe in einem Gefühl der
Wehmut, zugleich aber auch in dem feſten Vertrauen, daß die
künftige Verwaltung des Waldecker Gebietes ſich bei den preuß.

Staats und Kommunalbehörden in beſten Händen befände.
Jm Namen der preußiſchen Staatsregierung erwiderte der preuß.

Innenminiſter Grzeſinſki:
„Namens der Preußiſchen Staatsregierung habe ich die Ehre,

die Bevölkerung des bisherigen Freiſtaates Waldeck als nun-
mehr preußiſche Bevölkerung herzlichſt zu begrüßen,
an dieſem Tage, an dem nach freiwilliger Entſchließung der be-
rufenen Vertretung das Gebiet des bisherigen Freiſtaates Waldeck
in Preußen aufgeht. Sie wiſſen, daß dieſer Entſchlüß der Auf-
gabe der Selbſtändigkeit von Preußen in keiner Weiſe
beeinflußt wurde. Aber Preußen hat ſich, als die Vertreter
Waldecks mit den preußiſchen Stellen in Verhandlungen traten,
den Notwendigkeiten in keiner Weiſe verſchloſſen und iſt den Wün
ſchen der Bevölkerung und der Vertreter Waldecks ſo weit wie
möglich entgegengekommen.

Der Freiſtaat Waldeck hat aufgehört zu beſtehen, er wird
ein Teil des großen deutſchen Landes Preußen,

das nunmehr ſeine Mittel und ſeine Kraft auch dieſem Teil ſeines
Staatsgebietes und ſeiner Bevölkerung zukommen laſſen wird. Es
wird ſicherlich nicht der Nachteil des preußiſchen Landesteiles Wal
deck ſein, wenn es nunmehr aufgeht in dem Verband des preu-
ßiſchen Landes. Der Fortfall der Grenzen wird ja Lebensgewohn
heit und Eigenart der eingeſeſſenen Bevölkerung in keiner Weiſe
berühren. Jm großen Verbande werden ſich nur freier und unge-
hemmter die wirtſchaftlichen Kräfte und Möglichkeiten entwickeln
können.

Forkan werden nunmehr hier die Farben der Republik
Preußen wehen.

Aber es will mir ſymboliſch erſcheinen, daß trotz der Aufgabe der

Furchtbares Grubenunglück.
Schlagende Wekker köten 27 Bergarbeiter.

Am Abend vor Oſterſonntag hat ſich in einer Kohlengrube der
belgiſchen Provinz Limburg in der Nähe des Städtchens Genek,
ein furchtbares Unglück ereignet, das bisher 27 Todesopfer ge
koſtet hat.

Gegen 9 Uhr abends war auf dem Bergwerk in 700 Meter
Tiefe eine Mine entzündet worden, mit der Geſteinsmaſſen ge
ſprengt werden ſollten. Die 28 Mann ſtarke Belegſchaft wartete
dichtgedrängt in einem Loch die Zündung ab. Unglücklicherweiſe
traf der Sprengſchuß auf eine Grubenſpalte, die mit ſchlagenden
Wettern gefüllt war. Mit dumpfem Krachen brachen mehrere Stol
len zuſammen. Die Arbeiter flüchteten unter Schreckensrufen nach
allen Richtungen. Jnnerhalb weniger Sekunden war eine Strecke
von 55 Metern von dem Feuer erfaßt, das die ſchlagenden Wetter
hervorriefen. 25 Bergarbeiter wurden getötet, die übrigen drei
konnten mit ſchweren Brandwunden gerettet werden. Die Leichen
der Verunglückten konnten erſt am Oſterſonntag in völlig ver-
kohltem iſtand geborgen werden.

Da die Brände in der Grube ſich immer weiter ausdehnken und
neue Stolleneinbrüche hervorriefen, waren die Rettungsarbeiten
äußerſt gefahrvoll. Am Nachmittag des Oſterſonntags geſchah ein
neues Unglück: eine Rettungskolonne, 12 Mann ſtark, wurde teil
weiſe unter herabſtürzenden Geſteinsmaſſen begraben. Zwei Ar-
beiter wurden getötet, acht ſchwer verletzt. Jn ganz Limburg
herrſcht eine ungeheure Erregung.

F e aGute Ausſichten in Paris.
Dr. Schacht über die Sachverſtändigen-Konferenz.

Berlin, 2. Apri (Telun) Gegenüber einem Preſſevertreter
äußerte Dr. den bisherigen Verlauf der Sachverſtändi
genkonferenz, die Pariſer Beſprechungen innerhalb der Repara-
tionskonferenz hätten ſich bisher in durchaus freundwilligem Geiſte
bewegt. Die Bedeutung des Gegenſtandes, nämlich die finanzielle
Regelung internationaler Beziehungen auf Jahrzehnte und damit
die endgültige Liquidierung des Friedens ließen jedoch noch manche
Schwierigkeiten erwarten und eine längere Dauer der Verhandlun
gen vorausſehen. Bei dem allſeits vorhandenen guten Willen zur
Verſtändigung und zur Aufbringung der notwendigen Geduld bei
den ſchwierigen Verhandlungen beſteht jedoch die Hoffnung, auf
einen erfolgreichen Verlauf der Konferenz durchaus weiter.

reußen.
Eigenſtaatlichkeit Waldecks ſeine Farben auch hier weiter beſtehen
bleiben.

Waldecks alte Farben ſind die Farben Schwarz-RokGold,
die Farben, die heute das Wahrzeichen des neuen Deutſchlands ſind.
Und das ſcheint mir der tiefere Sinn des heutigen Tages zu ſein,
an dem zum erſten Male ein deutſches Land nach der Staats
umwälzung freiwillig den Anſchluß an Preußen vollzieht. Ob
Preußen, ob Waldeck, Deutſchland nennen wir alle unſer gemein
ſames großes Vaterland. Die Staatsumwälzung vom Jahre 1918
hat den deutſchen Traum von der inneren Freiheit erfüllt, hat den
demokratiſchen Volksſtaat geſchaffen. Aber noch ſind
viele Grenzen innerhalb Deutſchlands beſtehen ge
blieben als

Ueberbleibſel einſtiger dynaſtiſcher Eigenbrödelei
und Selbſtherrlichkeit, Grenzen, die weder wirtſchaftlich noch nach
Stammeseigenart ſich begründen laſſen. Hier bleibt noch manches
zu wünſchen, manches zu tun übrig.

Jch kann und will hier nicht eingehen auf das in den letzten
Jahren und Monaten viel erörterte Thema des

deukſchen Einheiksſtaakes.

Preußen wahrlich iſt groß und in ſich ſtark genug, um nicht nach
Gebietserweiterungen und Bevölkerungszuwachs verlangen zu
müſſen. Aber was für Preußen gilt, gilt für alle anderen deutſchen
Länder. Und es darf in dieſer Notzeit der Bevölkerung und des
deutſchen Staates nicht ſein, daß nur um der Eigenliebe
einzelner kleiner Teile willen Zuſtände und Grenzen
aufrecht erhalten werden, die ſich in der heutigen Zeit nicht mehr
gus den Bedürfniſſen der Bevölkerung und der Wirtſchaft recht
fertigen laſſen. Waldecks Anſchluß an Preußen iſt deshalb

mehr als von lokalem Jnkereſſe,
reicht weit hinaus in ſeiner Wirkung über die Grenzen des bis-
herigen Freiſtaates. Jch bin ſic daß der heutige Tage in der
deutſchen Geſchichte gewürdigt wird als ein Tag beſonderer Art,
deſſen Geſchehen ſich vollzieht in dem Willen, für Deutſchland und
unſer Volk das Beſte zu tun.“

Schack

Als der preuß. Jnnenminiſter geendet hatte, ſtieg am Flaggen-
maſt die ſchwarzweiße Flagge Preußens empor. Eine Schupo-
kapelle ſpielte die Nationalhymne. Damit war die offizielle Feier
abgeſchloſſen.

Die Bevölkerung nahm die Verſchmelzung Waldecks mit Preu-
ßen ohne größere Anteilnahme auf. Als die preußiſche Flagge auf
gezogen wurde, wurde vereinzelt demonſtrativ die Waldecker Na
tionalhymne geſungen.

neuen Landtag einziehen.

Wahlen in Sachſen.
Aus Dresden wird uns geſchrieben:
Jn ſechs Wochen wird in chſen neugewählt. Die

ſächſiſche Sozialdemokratie geht mit großer Zuverſ ich t
den Kampf. Sie hofft, daß die Linie des ſtetigen Vormar
ſche s Sozialdemokratie eingehalten Die
Reichstagswahl von Mai 1928 hat ihr Wachst und Stärke
gegenüber der letzten Landtagsw 1926 deutlich
gezeigt. über eine Million Stimmen für die So
zialdemokratie in Sachſen, das iſt ihre Wahlprognoſe.

der wird. um ihre
vom Okt

Weit

Jm bürgerlichen Lager herrſcht Katzenjammer ſchon vor der
Wahl. Man fürchtet, daß die Aufſplitterung bürgerlichen Front,
das Hervortreten des kleinlichſten unpolitiſchen Egoismus des

pießbürgertums, das dem Geſicht der ürgerlichen Klaſſen
Sachſen das Gepräge gibt, bei der kommenden Front
des Bürgertums ſtark ſchwächen wird. Es iſt ſäch
ſiſche Bürgertum, daß die Wirtſchaftspartei bei den letzten Wahlen
in Sachſen rund eine Viertelmillion Stimmen auf ſich vereinigen
konnte. Dazu macht ſich der öde u. unpolitiſche adauantiſem
mus breit; beträchtlicher Stimmengewinn
bei der kommenden Wahl iſt wahrſcheinlich
gegenwärtigen Regierung mit dem Miniſ
Miniſter vertreten iſt, wird wahrſcheinlich v

Wahl die
typiſch für das

enten und einem
verſchwinden.

Jm kommuniſtiſchen Lager herrſcht nicht minder
Verwirrung. Die Brandleriſten kämpfen gegen
muniſten und benutzen die Gelegenheit zu einem
Erpreſſungsverſuch an den Zentrale- Kommuniſten
ſie: Die KPD. muß in der gleichen Stärke wie

Aber unter der KP7

große
rale-Kom-

erklären
dendie D. in

die Partei ſo, wie ſie heute iſt
aufſtellen, wenn die kommuniſtiſche Zentrale
den Brandleriſten eine gemeinſame Wahlk
Grundlage des Brandleriſtiſchen Programms annehmen und oben
drein die Brandlerrichtung als offizielle Richtung innerhalb der
Partei anerkennen würde

mit
auf der

gemeinſam
ttrorm

Man erinnert ſich bei Erpreſſunçſofort an die Taktik Brandlers und ſeiner Leute im J
gegenüber der ſächſiſchen Sozialdemokratie. Es iſt eine
durchaus dem Weſen Brandlers entſpricht, Bauernſchläue,
mit Hinkerliſt und Zynismus. Methode
Kreiſe der Kommuniſten untereinander gegen
Partei aus.
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Selbſtverſtändlich iſt es das Ziel der Brandleriſten, nach
Wahl wieder dort anzufangen, wo ſie 1923 aufgehört haben.
ſächſiſches Organ, „Die Arbeiterpolitik“, proklamier
der Einheitsfronttaktik in dieſem Wahlkampfe. Die
dieſer ſogenannten Einheitsfronttaktik wird in der
dieſes Blattes bereits trefflich illuſtriert. Vorn heißt es, die
muniſtiſche Partei muß erklären, daß ſie unter beſtimmten Vor
ausſetzungen bereit ſei, eine ſozialdemokratiſche Regierung parla-
mentariſch zu ermöglichen, hinten ſchreibt Brandler: „Wir wiſſen,
daß mit der SPD. der Linken wie der Rechten keine Arbeiterpolitik
im Rahmen der bürgerlichen Ordnung mög Da haben wir
den ganzen Jnhalt der kommuniſtiſchen Politik aus Jahre
1923.

Das

gleiche

dem

Spiel iſt ſo plump und durchſichtig den ſäch
ſiſchen Arbeitern darüber die Augen aufgehen müſſen. Die Kom
muniſten in Sachſen mögen ſich untereinander erp reſſen, betrügen
und überliſten die wirklich politiſche Arbejterbewegung geht
unbeirrt von ihren Manövern ihren Weg weiter.

daß

Engliſcher Parteitag.
London, 2. April. (EF.) Der Parteitag Unabhängigen

Arbeiterpartei, der in dieſem Jahre in Ca ſtattfindet,
wurde durch eine Rede ihres Präſidenten, des Abgeordneten Max
t on eröffnet. Maxton polemiſierte gegen Perſonen
innerhalb der britiſchen Arbeiterbewegung, die der
Unabhängigen Partei (JLP.) als erfüllt betrachten und betonte,
daß die Verwirklichung des Sozialismus in hohem Grade nicht von
äußeren Kräften, ſondern von dem Verwirklichungswillen, dem
Mut und dem Glauben derjenigen abhänge, die ſich zum Sozialis-
mus bekennen würden.

Mi s Jerlisle
diejenigen

Miſſion

Jm Verlauf der Erörterung
FragenFragengufzenpolikiſcher und kolonialpoljtiſcher

behauptete Fenner kommuniſtiſchen Tenden
zen gewiſſer indiſcher Freiheitsführer ſeien darauf zurückzuführenh,
daß die Arbeiterpartei die indiſche Verfaſſungskommiſſion offiziell
unterſtü Dadurch ſei in Jndien der Eindruck entſtanden, als ob
die Arbeiterpartei ebenſo imperialiſtiſch ſei wie die n bürger
lichen Parteien. Ein Delegierter wandte gegen die Kolonialpolitik
der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, die angeblich der tropiſchen
Bevölkerung Afrikas und des Stillen Ozeans die bbſtbeſtimmung
vorzuenthalten gedenke. dieſe irrtümlic Auffaſſung
wandte ſich der Sekretär der Partei, Paton. Einen intereſſanten
Vorſchlag zur Beilegung der Grenzſtreitigkeiten zwiſchen JLP. und
Geſamtarbeiterpartei unterbreitete Charles Buxton, indem er
dafür eintrat, daß die JLP. ſich in Zukunft völlig von der
parlamentariſchen Tätigkeit zurückzuziehen und ſich ganz auf die
Propagierung des Sozialismus innerhalb und außerhalb der bri
tiſchen Arbeiterpartei beſchränke. Boxtons Antrag entſprach keines
wegs der Auffaſſung der Mehrheit der Delegierten.

Der Kongreß nahm am Montag nach ausführlicher Debatte eine

Brockway, die



längere Entſchließung an, in der auch die Abſchaffung des Ober
hauſes und eine radikale

Reform des gegenwärtigen polikiſchen Wahlrechts

gefordert wird. Beide Forderungen ſind Programmpunkte der
Geſamtpartei, die allerdings im neuen Birminghamer Programm
von 1928 in Fortfall gekommen waren. Parteitag ſprach ſich
ferner einſtimmig für die

Vollfozialiſierung der Baumwolltextilinduſtrie

aus und bekannte ſich wieder zu ſeiner hereits früher beſchloſſenen
Politik des „Sozialismus in unſerer Ze die darauf abzielt, den
Kulturlohn zum Hebel für eine völlige Umformung der geſamten
Wirtſchaft und Geſellſchaftsordnung zu machen.

Die Vorſtandswahlen ergaben die Wiederwahl Maxtons.
An Stelle von Sir Oswald Mosley wurde Fenner gewählt. Beides
deutet darauf hin, daß die Mehrheit den gegenwärtigen Linksruck
der JLP., der ſich nachgerade zu einem organiſierten linken Flügel
innerhalb der Geſamtpartei machte voll und ganz billigt und
auch in Zukunft trotz aller Mitgliederverluſte aufrecht zu erhalten
wünſcht.

Der

Parlamentsſchluß in Frankreich.
Paris, 31. März. (Eig. Drahtb.) Das franzöſiſche Parlament

iſt am Sonnabend auf 2 Monate in Ferien gegangen. Die lange
Pauſe wurde gewährt, um den Parlamentariern genügend Gelegen-
heit zur Teilnahme an den Kommunalwahlen zu geben.
Jhr Ergebnis dürfte für den weiteren Verlauf der inneren Politik
von Bedeutung ſein.

Vor der Vertagung wurde der vom Senat an die Kammer zu
rückverwieſene Nachtragsetat mit 475 gegen 110 Stimmen ange
nommen. Außerdem wurde für die bevorſtehende Hundertjahrfeier
Algeriens ein Kredit von nicht weniger als 20 Millionen
Franken bewilligt.

Schlacht in Mexiko.
MexikoCity, 2. April. (EF).

der rebellierenden Generale bei
In der Nähe des Hauptquartiers

Jimenez im Chihuahua-Staat ſtie-
ßen die Regierungstruppen in der Nacht zum Montag auf die
Hauptſtützkräfte der Rebellen. Entſcheidungsſchlacht begann.
Jm Auftrage von Calles wurde gegen die Befeſtigungen der Re
bellen ſchwerſtes Artilleriefeuer gerichtet. Gleichzeitig ließ er die
feindlichen Stellungen durch Flugzeuge der Regierung mit Bomben
bewerſen. Die Bundestruppen rückten ſtändig vor. In den
Straßen von Jimenez ſollen bereits ſchwere Kämpfe ſtattfinden.

Einer Mitteilung des Kriegsminiſters Calles iſt zu entneh
men, daß die Rebellengeneräle mehrere Flugzeuge zur Flucht be-
reitgeſtellt haben. Der von ihnen angeordnete Rückzug auf Lacruz
iſt durch die Bundestruppen abgeſchnitten worden.

Eine ſpätere Meldung, die abends 10 Uhr in Mexiko an uns auf-
gegeben wurde, beſagt, daß die Kämpfe bei Jimenez bisher unent-
ſchieden verlaufen ſind und die Bundestruppen nur langſam Fort
ſchritte machen. In den ſpäten Abendſtunden hat die Kampftätig-
keit nachgelaſſen. Man rechnet aber heute morgen mit neuen
Kämpfen.

Die

Telegrammwechſel mit Rußland
Die Reichsregierung hat Kalinin zu ſeinem

biläum als Vorſitzender der Zentralexekutive der
glückwünſcht. Kalinin hat in einem herzlich
gramm für dieſe Glückwünſche ſeinen Dank
bracht.

zehnjährigen Ju-
Sowjetunion be
gehaltenen Tele

zum Ausdruck ge

Revolution um den Hut.
Stambul, 31. März. (Eig. Drahtb.) Ein halboffiziöſes Organ

meldet aus Teheran, daß in Perſiſch-Aſſerbidſchan ein Kur
dengaufſtand ausgebrochen iſt. Die Kurden ſollen den Kom
mandanten der Stadt Tebris ermordet haben. Als Beweggrund
der Rebellion wird eine Verordnung über die neue K.o pfbe-
deckung bezeichnet.

Verbrechertum im Rheinland.
Vor einigen Tagen entdeckten Waldarbeiter zwiſchen Siegental

und Niederhöfels in der Nähe von Siegen eine Räuberhöhle. Dieſe
Höhle war in einer ſehr alten Tannenkultur mehrere Meter unter
der Erde ausgehölt, mit Eiſenbohlen und Wellblech ausgeſchlagen,
ſelbſt ein Ofen fehlte darin nicht. Jn ihr wurde eine große Menge
Diebesgut, Lebensmittel, Betten, abgeſchoſſene Patronenhülſen
Schuhe uſw. gefunden. Nach den vorhandenen Kleidungsſtücken zu
urteilen, wurde die Höhle von drei Männern, einer Frau und
einem etwa 10jährigem Mädchen bewohnt. Die Bande iſt ſchon vor
Weihnachten in der Gegend beobachtet worden. Jn der Nacht zum
Donnerstag bemerkten einige Arbeiter der Vereinigten Stahlwerke
in Wiſſen drei Männer, die ſich an dem Geräteſchuppen der Stahl
werke zu ſchaffen machten. Zur Rede geſtellt, ergriffen ſie die
Flucht und gaben auf die ſie verfolgenden Arbeiter 8 Schüſſe ab,
die glücklicherweiſe fehlgingen. Die Polizei hat bisher die Bewoh
ner der Höhle nicht ermitteln können.

Jn einem verlaſſenen Stollen des leierzbergwerkes in Mecher-
nich wurde eine vollſtändig eingerichtete Falſchmünzer-
werkſtatt mit einer Unmenge von Geräten, die zur Herſtellung
von Silbermünzen gebraucht wurden, entdeckt. Die Polizei nahm
eine Reihe von Verhaftungen vor, darunter einen erſt vor kurzem
aus dem Zuchthaus entlaſſenen Arbeiter, der als der Hauptſchuldige
angeſehen wird. Erhebliche Vorräte an Silber und Blei konnten

den Verhafteten beſchlagnahmt werde, die Verbindungen bis
Aachen, Stolberg und Köln hatten.
bei

Botſchafter Herrick geſtorben.
Paris, 2. April. (EF.) Der Botſchafter der Vereinigten

Staaten in Paris Her rick, iſt im Alter von 74 Jahren nach einer
kurzen Krankheit an Herzſchwäche geſtorben. Als Nachfolger wird
der amerikaniſche Geſandte in Brüſſel und Vertreter der Ver
tinigten Staaten auf der Abrüſtungskonferenz, Gibſon, genannt.

Der Führer des Deutſchen Volksbundes Ulitz iſt
Kaution von 70000 Zloty aus der Haft
Ulitz hat bisher ſechs Wochen in Haft geſeſſen.

Der deulkſchnakionale Reichskagsabg. Schlange-Schöningen hat
den Vorſitz des Landesverbandes Pommern der Deutſchnationalen
Volkspartei niedergelegt.

Die badiſche Odenwaldgemeinde Krumbach plant die Errichtung
eines Ebert- Denkmals. Krumbach iſt der Geburtsort des Vaters
des erſten deutſchen Reichspräſidenten.
Deutſche Rechksanwälte vor franzöſiſchen Kriegsgerichten. Auf An
ordnung des franzöſiſchen Kriegsminiſters dürfen ſich in Zukunft
deutſche Angeklagte vor den franzöſiſchen Militärgerichten im be
ſetzten Gebiet wieder durch deutſche Rechtsanwälte verteidigen
laſſen. Dieſe Regelung gilt ſolange, bis das bekannte Ergänzungs-
geſetz, in dem dieſe Farge behandelt wird, von der franzöſiſchen
Kammer angenommen iſt. Die Entſcheidung des franzöſiſchen
Kriegeminiſters iſt auf deutſche Vorſtellungen zurückzuführen.

Ein Heßzblatt verſchwunden. Der rechtsſtehende Pariſer „G a u
lois“, das Blatt des berüchtigten deutſchfeindlichen Parfümfabri-
kanten Coty, hat ſein Erſcheinen eingeſtellt. Das Blatt
beſtand 64 Jahre lang.

Kardinal Luchidi geſtorben. Es iſt dies innerhalb weniger
Wochen der dritte Tadesfall unter den Jtalienern im Kardinalskol-
legium, das nunmehr 60 Mitglieder zählt, 27 Italiener und 33 Aus
länder.

gegen eine
entlaſſen worden.

Gewerkſchaftliches.
Eine Reichskonferenz der Reiſenden und Verkreker, die im Zen

tralverband der Angeſtellten organiſiert ſind, fand die-
ſer Tage in Berlin ſtatt. Die vom Verband geleiſtete Arbeit, vor
allem bei den zahlloſen Prozeſſen, die Reiſende und Vertreter in
folge ihrer ungünſtigen Anſtellungsverhältniſſe führen müſſen, fand
auf der Tagung voll Anerkennung. Einmütig kam die Auffaſſung
zum Ausdruck, daß die Reiſenden und Vertreter eine Macht dar
ſtellen würden, wenn ſie ſich gemeinſam mit allen anderen kauf-
männiſchen Angeſtellten im ZdA, reſtlos organiſierten.

ZeppelinOrientflug.
Als Vertreter der ſozialdemokratiſchen Preſſe hat an dem

großen Orientflug des Zeppelin der Genoſſe Erich
Alfringhaus, Chefredakteur des „Sozialdemokratiſchen
Preſſedienſtes“ teilgenommen. Ueber den Flug ſelbſt, hat
er uns während der ganzen vergangenen Woche, vom Start
bis zur Landung, auf drahtloſem Wege, aus der Paſſagier-
gondel heraus, orientiert. Auch die ſozialdemokratiſche Preſſe
war deshalb gut vrientiert. Zuſammenfaſſend berichtet
Erich Alfringhaus nunmehr in folgendem über das große
Erlebnis des Orientfluges:

Der Skart.
Es iſt Mitternacht! Der Wind eilt über den unmöglichen

Flugplatz dahin, als wollte er den bereits um zwei Stunden auf
12 Uhr verſchobenen Start wiederum vereiteln. Wir ſtehen in der
großen Halle vor der hell beleuchteten Gondel, machen unſere
Späße und harren geduldig der Dinge, die da kommen ſollen. Mit
uns warten die Angehörigen der Beſatzung und Paſſagiere. Noch
weilt Dr. Eckener auf dem Flugplatz. Unterdeſſen wird das Schiff
ron ſeinem Ballaſt befreit. Die Möglichkeiten, daß wir dennoch
ſtarten, werden größer. Kommandos erſchallen durch die Halle
Der erſte Offizer v. Schill bemüht ſich eifrig, den Start bis zum
Letzten vorzubereiten. Wir freuen uns ſeiner Geſchicklichkeit, loben
ſeine liebenswürdige Art, mit Menſechn und ſeiner Beſatzung umzu
gehen. Die Stimmung ſteigt. Ein Witzbold ruft: „Alles ſchlafen
gehen! Start verſchoben!“ Paſſagiere und Anweſende quittieren
dankbar durch ſchallendes Gelächter; Glauben findet der Witzbold
nicht. Mehr und mehr wächſt, ſich die Erregung in Ungeduld aus,
bis endlich der Ruf erſchallt: „Paſſagiere einſteigen!“

Es geht los! Wir zeigen unſere Ehrenkarten vor, erhalten Platz
anweiſungen, und während die Führer des Schiffes die aller
letzten Vorbereitungen zur Abfahrt treffen, nehmen wir in der
gemütlichen Paſſagiergondel Platz. Um 12,50 Uhr iſt es ſo weit
Einige Minuten ſpäter ſchweben wir über den Dächern von Frie-
drichshafen dahin: die Orientreiſe des „Graf Zeppelin“ hat be
gonnen.

Auf der Fahrk.

Das Schiff nimmt Kurs auf Schaffhauſen--Baſel. An den Ka
binenfenſtern der Gondel halten die Paſſagiere Ausſchau. Der Eine
entdeckt dieſes, der Andere jenes. Teilweiſe war man dem Luftſchiff
um eine halbe Stunde und mehr voraus. Der ſozialdemokratiſche
Abg. Keil ſah den Rheinfall bei Schaffhauſen eine halbe Stunde,
bevor wir ihn paſſierten dazu noch zugefroren. Später ſtellte
ſich ſein Reinfall heraus. Er wurde von den Paſſagieren mit viel
Vergnügen zur Kenntnis genommen. Wahrſcheinlich hatte Keil im
Dunkel der Nacht einen Feldbach bei Konſtanz mit dem großen

dankbar; er ſchaffte die Grundlage zu dem Humor, der uns auf der
weiteren Fahrt begleitete und ohne den eine 80ſtündige Reiſe mit
dem Zeppelin nicht denkbar iſt.

Inzwiſchen hatten wir Baſel paſſiert.
über die Stadt; nichts war zu erkennen. Jn Windeseile ging es
weiter auf Lyon zu; um uns dichter Nebel. Stundenlang waren
wir ohne Sicht nach unten, nach recht und links. Wir fühlten uns
in einem Nebelmeer ohne Ende. So ſteuerte das Schiff die alte
franzöſiſche Feſtung Belfort an. Natürlich „Sperrgebiet“ aus
Gründen der Landesverteidigung, obwohl einer Feſtung für den
Kriegsfall im Zeitalter des Giftgaſes nur noch geringe Bedeutung
beizumeſſen iſt. Wir fuhren rechts an Belfort vorbei. Wir
mußten, weil es von Paris aus Gründen der Landesverteidi-
gung befohlen war, „mit der Maßgabe“: Photographieren über
Frankreich iſt verboten! Die Heren Militärs mögen ſich beruhigen:
Niemand hat photographiert! Schließlich aber ſollten auch ſie
wiſſen, daß es unmöglich iſt, in dunkler Nacht und in der vorge-
ſchriebenen Höhe von 500 Metern zu „ſpionieren“. Eine Lächerlich-
keit mehr hätten ſie ſich erſparen können.

Der erſte Zwiſchenfall.
Es war 4 Uhr morgens. Die Paſſagiergondel war leer; alles

war im Vertrauen auf Dr. Eckeners Führung ſchlafen gegangen.
Jch harrte wie in den drei ſpäteren Nächten allein aus, er
kundigte mich ab und zu in der Führergondel nach Standort, Höhe
und Geſchwindigkeit des Schiffes und beobachtete mit Erlaubnis der
wachthabenden Offiziere die Bedienung des Schiffes und der Mo
torengondeln von der Steuergondel aus. Wieviel Geiſt und Tat-
kraft haben hier praktiſche Anwendung gefunden? Man ſtaunt und
ſtaunt ob der Kunſt, der „Graf Zeppelin“ ſeine Entſtehung ver

dankt.

Dichter Nebel lagerte

Lyon liegt bereits hinter uns. Jn ſtundenlanger Fahrt wurde
Nebelbank auf Nebelbank durchquert, ohne das Ausſicht auf Beſſe
rung beſtand. Was ſollte nur werden? Vor uns große Berge, um
uns endloſer Nebel. Unerwartet erſchien plötzlich Dr. Eckener in der
Paſſagiergondel. Ruhig und auskunftsbereit wie immer erzählte er
dem in der Zwiſchenzeit vom Schlaf erwachten Staatsſekretär Sau
ter ein Kurzſchläfer mit viel Sinn für Humor und mir, was
geſchehen ſoll und geſchehen iſt. Wir waren nicht wenig überraſcht!
Statt nach Marſeille fuhren wir ſeit mehr als einer Stunde im
dichten Nebel zurück! Die Vorſicht hatte Dr. Eckener zur Umkehr
gemahnt. Der „ewige Dreck“ wie der Luftſchiffer den Nebel
nennt wollte es ſo. So pendelten wir ſchließlich in der Nähe von
Lyon herum, bis es Tag wurde und der Wettergott ein Einſehen
hatte. Dann ging es in voller Fahrt weiter: Richtung Marſeille
Unter uns, in 500 Meter Tiefe, das ſchöne Rhonetal mit ſeinen
gut gepflegten Weingärten, ſeinen ſauberen Städtchen und Dörfern.
Hier und da ein Eiſenbahnzug, deſſen Maſchine den „Graf“ mit

Die Gefahr eines Streiks der mitteldentſchen Straßenbahner, der
für die Oſtertage bevorſtand, iſt am Sonnabend im Reichsarbeits
miniſterium zwiſchen den beiden Parteien überwunden worden. Die
Straßenbahner der Städte Braunſchweig, Deſſau, Jena, Kaſſel,
Merſeburg. Staßfurt und Plauen haben an den OHOſterfeiertagen ge
arbeitet.

Kleine Chronih.
Schlechtes Oſterwetter überall.

In allen Teilen Deutſchlands herrſchte während der Oſterfeier
tage ſchlechtes Wetter. Jn Oſtpreußen fiel am erſten Oſterfeiertag
Schnee. Die Temperatur ſank am Abend des erſten Feiertages bis
auf 5 Grad unter Null. Am zweiten Feiertage wurde es wärmer,
jedoch ſank das Thermometer noch unter Null.

Ueber Berlin herrſchte ein ſtarker Sturm, der größere Schä-
den an verſchiedenen Häuſern anrichtete. Dachziegel wurden her
untergeworfen, Firmenſchilder abgeriſſen und verſchiedentlich muß-
ten die Rettungsſtellen in Anſpruch genommen werden. Jn do
Stadt wurden vor allem viel Antennenmaſten vom Sturm hprun
tergeriſſen. Der neue Berliner Kurzwellenſender in der
hagenerſtraße mußte außer Betrieb geſetzt werden, da der
die Antennenanlage zerriſſen hatte. Vor einem Hauſe i
Königgrätzerſtraße war ein großes Baugerüſt von dem Stu
mitgenommen worden, daß es von der Polizei abgebaut w
mußte. Jn der Kremmenerſtraße ſtürzte ein großes Gerüſt e
55 m Länge und 20 m Höhe zuſammen. An der Michaelkirchbrücke
wurde eine 50 m lange Böſchungsmauer von dem Sturm in die
Tiefe geriſſen und das geſamte Vollwerk ſchwer beſchädigt. An
vielen Stellen wurden Schaufenſter eingedrückt und Einzäunungs
gitter von Bauplätzen niedergeriſſen.

Ueber Hamburg herrſchte während der Feiertage ſtarker
Sturm. Am zweiten Feiertage trat gegen Abend auf der Unter
elbe ſtarker Nebel ein, der die Schiffahrt in Stocken brachte. Etwa
300 Meter nördlich der Leitrinne Brockdorf* ller ſank ein Fiſcher
fahrzeug. Nur der Maſt ragt aus dem Waſſer heraus. Das Schiff
liegt in der Fahrtrinne der ſeewärts gehenden Schiffe. Auch im
Rheinland herrſchte kühles Wetter bei ſtark bewölktem Himmel.
Am Sonntag und auch am Montag regnete es ſehr ſtark. Der
Oſterverkehr war daher ſehr gering. Süddeutſchland hatte eben
falls unter heftigen kalten Winden zu leiden, Verſchiedentlich waren
tarke Sturzregen zu verzeichnen.

Berliner Unglückschronik.
In Berlin waren während der beiden Oſtertage zahlreiche Un

glücksfälle zu verzeichnen. Jn der Max Steinſtraße ſtarb eine
ganze Familie aus Mann, Frau und Tochter infolge eines Gas-
unglücks. Auf dem Stößenſee ertrank ein aus Spandau gebürtiger
Arbeiter, deſſen Faltboot gekentert war. Infolge Familienzwiſtig-
keiten erſchoß in Berlin-Lichtenberg ein Mann ſeine Frau. Der Ver
ſuch, ſich dann ſelbſt das Leben zu nehmen, ſcheiterte. Der Mann
wurde mit zwei ſchweren Schüſſen in der Herzgegend in das Urban-
Krankenhaus eingeliefert. Jn Neukölln wurde am 1. Hſterfeiertage
eine 70 Jahre alte Zeitungsträgerin um ihre geſamten Erſparniſſe
in Höhe von 7000Mark beſtohlen. Der 26 Jahre alte Chauffeur
Bult aus der Frankfurter Allee geriet in der Nacht zum HOſter
montag mit einem Unbekannten in einen Streit, in deſſen Verlauf
der Fremde ein Meſſer zog und Bult durch tiefe Stiche in die
Schlagader lebensgefährlich verletzte. Der Meſſerheld iſt unbekannt
entkommen.

Jn der Eſſenerſtraße in Berlin wurde am Sonnabend die
Hausangeſtellte Minna Ruſt au mit Gas vergiftet tot aufgefun
den. Aus einem hinterlaſſenen Briefe geht hervor, daß ſie aus
Gram über die Trennung von ihrem Bräutigam, der ſie vor kurzem
verlaſſen hatte, den Freitod gewählt hat. Jn der Nähe des Bahn-
hofs Berlin-Weißenſee wurde der 21 Jahr alte Arbeiter Frie
drich Koch auf den Schienen aufgefunden. Ein Zug hatte dem
jungen Mann ein Bein abgefahren. Man vermutet, daß er Selbſt
mord verüben wollte.
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ſchrillen Pfiffen begrüßt. Sonſt iſt bis 7,30 Uhr morgens kaum
ein Menſch auf weiter Flur, als ob Frankreich Feiertag hätte.

Marſeille,
das bereits um 6 Uhr erreicht werden ſollte, paſſierten wir infolge
der Ungunſt des Wetters erſt um 8 Uhr. Die Stadt erwachte ge
rade aus ihrem Schlaf, als wir die hiſtoriſche Mündung des
Rhein-Rhone-Tunnels überfuhren. Erinnerungen aus
der Vergangenheit wurden wach, Erinnerungen an den Marſeiller
Kongreß und ſeine Beſchlüſſe, die in der Zwiſchenzeit zum Teil zum
politiſchen Bekenntnis vieler Regierungen geworden ſind.

In unerhörtem Tempo, mit dem Winde im Rücken, über-
quert „Graf Zeppelin“ den Hafen der franzöſiſchen Handelsmetro
pole mit feinen faſt unzähligen Rieſenſchiffen. Sirenen verkünden
den Paſſagieren des Luftrieſen, daß man uns entdeckt hat. An der
Küſte entlang geht es weiter zur franzöſiſchen Reviera. Spiegel-
glatt liegt das Meer unter uns. Eine Stunde ſpäter verließen wir
dieſes von der Natur ſo begnadete Stück Erde. Dr, Eckener wollte
uns Korſika in ſeiner ganzen Größe noch in der Mittagsſonne
zeigen.

Einige Stunden ſpäter künden am Horizont dunkle Umriſſe, daß
Land in Sicht iſt. Grau in grau ragen aus dem endloſen Meere
einſam und verlaſſen große Felsblöcke hervor. Wir nähern uns der

Küſte von Korſika.
Mehr und mehr treten hohe, ſchneebedeckte Berge in Erſcheinung;
darüber der Glanz der Sonne. Ein imponierender Anblick. Es ſind
Felsblöcke, die keinen Menſchen beheimaten; auch das Küſtengebiet
iſt nur ſchwach bevölkert. Hier und da ein Leuchtturm und kleinere
Flecken; nur vereinzelt ſehen wir größere Gemeinſchaften.

Die Uhr zeigt nach 12 mittags. Der eifrige und zuvorkommende
Steward Kubis, ein alter Zeppelinfahrer, hat bereits die Tiſche
gedeckt. Das Mittageſſen kann beginnen. Jn zwei Partien werden
wir abgefüttert. Wer heute der Erſte iſt, kommt am Tage darauf
als Zweiter an die Reihe. Speiſe und Trank ſind ausgezeichnet.
Unſer wohlbeleibter Koch, ein Metzgermeiſter aus Friedrichshafen
namens Mans, der Himmel und Hölle in Bewegung geſetzt hatte,
um endlich eine Zeppelinreiſe machen zu können, macht ſeinem Be
ruf alle Ehre. Sobald er die Paſſagiergondel betritt, wird er ge
feiert.

Korſika iſt inzwiſchen unſeren Blicken entſchwunden. Wir
nähern uns der italieniſchen Küſte mit dem Kurs auf
Rom. Auf dem Wege dahin paſſieren wir noch eine ganze Reihe
kleinerer, unbewohnter Jnſeln, die auch auf unſeren Karten nicht
verzeichnet ſind. Bald entſpinnt ſich eine lebhafte Auseinander
ſetzung darüber, ob dieſe oder jene Jnſel Elba iſt oder nicht. Für
die franzöſiſche Regierung iſt Elba ebenfalls „Sperrgebiet“. Es
durfte deshalb nicht angeſteuert werden. Auch in dieſem Falle bil-
deten „Gründe der Landesverteidigung“ den Vorwand.

(Fortſetzung folgt.)



Traurige Oſtern.
Jn einem Walde bei Nürnberg hat ſich der 18 Jahre alte

Realſchüler und Kaufmannsſohn Siegmann erſchoſſen. Der
junge Mann war wegen einer Verfehlung in der Schule verwarnt
worden. Außerdem litt er an Liebeskummer.

In Haßloh erſchoß am Sonnabend ein Viehhändler ſeine
Geliebte, die ihn verlaſſen wollte, in der elterlichen Wohnung
des Mädchens und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in die
Schläfe.

Beſtrafte Liebe.
Ein bekannter Sofiater Großkaufmann wurde dieſer Tage
nicht unverdient das Opfer eines Aufſehen erregenden Er-

preſſungsverſuches. Der reiche Händler liebte es, obwohl er ver-
heiratet war, ſeine hübſche Kontoriſtin zu necken und in unbe
obachteten Momenten auch zu drücken. Seine Leidenſchaft zu dem
Mädchen ſollte ihn zum Verhängnis werden. Er ſuchte es an
ſeinem Namenstage, für den er es wohlweislich beurlaubt hatte, in
der Wohnung auf und bald ruhte das Paar in Amors Armen. Jn
verfänglicher Situation hörte der Liebeswütige ein Geräuſch
hinter ſich. Schnell ernüchtert ſprang er auf und ſah ſich zwei
Burſchen gegenüber, von denen der eine einen Revolver in der
Hand hielt und der andere eine photographiſche Kamera. Unſer
Don Juan mußte ſich jetzt unter dem Zwange der drohenden Waffe
noch einmal auf das Sofa zu ſeiner Kontoriſtin legen, wo er ſorg
ſam „in flagranti“ auf die lichtempfindliche Platte gebannt wurde.
Vorher hatte man ihn ſeiner Kleider entledigt, des „Effektes“
halber. Während dann das Mädchen aus dem Zimmer verſchwand,
mußte ſich der Ueberraſchte einer Leibesviſitation unterziehen. Man
nahm ihm ſämtliches Bargeld ab und zwang ihn, aus dem vor
gefundenen Scheckbuch zwei Schecks zu 100 000 Lewa und außerdem
zwei Wechſel in Höhe von 400 000 Lewa zu unterſchreiben. „Unker
ſchreibe“, drohten die Erpreſſer, „oder Du verläßt das Zimmer nicht
lebend“. Der Kaufmann unterzeichnete und wankte bleich nach
Hauſe. Um jeden Familienkrach zu vermeiden, unterließ er eine
Strafanzeige. Die Schecks wurden eingelöſt, doch als der Verfall-
termin der Wechſel herannahte, konnte die Deckung nicht beſchafft
werden. Notgedrungen entſchloß ſich der Erpreßte nun doch zur
Anzeige. Die Kontoriſtin und ihre Helfershelfer harren jetzt hinter
ſchwediſchen Gardinen ihrer Aburteilung. Aber auch der geprellte
Liebhaber wird nichts zu lachen haben, denn ſeine betrogene Gattin
ſoll kein Vorbild ergebener Sanftmut ſein

Sechs Arbeiter bei der Rückkehr von der Arbeitsſtätte erkrunken,
Auf dem Wege von Charles Jsland nach Milford im Staate Con
necticut (U. S. A.) ſchlug ein mit ſechs Männern beſetzes Ruderboot
um. Die Inſaſſen, die von der Arbeit zurückkehrten, ertranken.

Aukounglück in Frankreich. Der „Republikaniſche Deutſche Auto
klub“, der zur Zeit eine Reviera-Fahrt unternimmt, iſt in Frank
reich von einem Unglück betroffen worden. Zwei ſeiner Mitglieder,
der Motorradfahrer Paul Thomas und Auguſt Burghardt aus Pir-
maſens ſtießen in der Nähe von Reims mit dem Automobil eines
franzöſiſchen Landwirts zuſammen. Die deutſchen Maotorradfahrer
mußten ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein japaniſcher Dampfer mit 48 Paſſagieren geſunken. Der japa-
niſche Dampfer „Kaſagi“ iſt in der Nähe von Curuga mit 48 Paſſa-
gieren geſunken. Das Schiff war in einen ſchweren Sturm geraten
und konnte ſich nicht mehr retten. Auch die herbeigeeilten Schiffe
konnten keine Hilfe bringen.

Schweres Aukobusunglück in Columbien. Nach Berichten aus
Bacharamanga in Columbien ſind bei einem Autobusunglück acht
Perſonen getötet und zwölf weitere ſchwer verletzt worden. Der
Autobus war auf der ſchlüpfrigen Straße außerhalb von Buüchara
manga ausgeglitten und einen Abhang heruntergeſtürzt.

Sieben Toke bei zwei Flugzeugabſtürzen. Bei einem Flugzeug
abſtürz in der Nähe von Riverſide in Kalifornien wurden fünf Per-
ſonen getötet. Das Flugzeug befand ſich über der Stadt Beau-
mont, als der Benzinbehälter plötzlich Feuer fing. Der Apparat
ſtürzte, in Flammen gehüllt, ab. Alle Jnſaſſen waren auf der Stelle
tot. Ein zweites ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich am
Sonnabend in der Nähe von Tampico in Mexiko, bei dem zwei
Amerikaner getötet wurden.

Nichts Neues aus Jannowitz. Die Ermittlungen gegen den
Grafen Chriſtian ſind auch während der Oſtertage nicht entſcheidend
weitergekommen. Die Berliner Krimnalbeamten haben ihre Tätig-
keit in Jannowitz und Hirſchberg während der Feiertage nicht un
terbrochen und verſchiedene Vernehmungen durchgeführt. Graf
Chriſtian bleibt bei ſeiner Angabe, daß er ſeinen Vater fahr-
läſſig getötet habe. Seine dem wiederſprechenden erſten Aus
ſagen will er damit erklären,- daß er nach dem verhängnisvollen
Schuß den Kopf verloren habe.

Bombenanſchlag auf ein Gericht. Vor dem Bezirksgerichtsge
bäude in Böhmiſch-Kamnitz explodierte am Sonnabend eine
Schachtel, die mit Pulver und Eiſenſtücken geladen und mit
einer Zündſchnur verſehen war. Schaden wurde nicht ange-
richtet, weil der Sprengkörper zu ſchwach war. Es dürfte ſich um
ein Attentat auf das im Gerichtsgebäude befindliche Polizeiamt
handeln.

Ein Haus eingeſtürzt. Jn dem Londoner Vorort Batterſea
ereignete ſich während der Nacht eine Gasexploſion. Ein Haus
ſtürzte ein, verſchiedene Läden wurden ſchwer beſchädigt. Aus dem
Straßenpflaſter ſchlugen meterhohe Flammen empor.

Exploſion. Jn dem Dorfe Podlaeſue in der Wojewodſchaft
Kielce explodierte in einem Kolonialwarengeſchäft eine größere
Menge KaliClorium, das für das Hſterſchießen feilgehalten wurde.
Der Ladeninhaber wurde getötet, drei Perſonen wurden ſchwer,
vier leicht verletzt.

Das deukſche Mokorſchiff „St. Louis“ der Hapag iſt von Cu x
haven aus zu ſeiner Jungfernreiſe nach NewYork ausgelaufen,
wo es am 9. April eintreffen dürfte. Das Schiff hat einen Raum-
gehalt von 16 750 Tonnen und entwickelte bei einer Motorleiſtung
von 12 000 PS. eine Stundengeſchwindigkeit von 16 Knoten. Es
kann insgeſamt 1100 Fahrgäſte aufnehmen.

Eine Brücke eingeſtürzk. Jn der engliſchen Provinzſtadt Choter-
ſt o ne brach am Sonnabend eine über einen Fluß führende Hän-
gebrücke durch. Vierzig Perſonen ſtürzten 8 Meter tief ins Waſſer.
22 Perſonen mußten teilweiſe ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge
ſchafft werden.

Den Ehemann zerſtückelk. n dem nord bulgariſchen
Dorfe Waſſilowszi war die 40 Jahre alte Bäuerin Wekilowa
als zänkiſches und gewalttätiges Weib berüchtigt. Jedermann wich
der körperlich ſehr robuſten Frau aus dem Wege, denn ſie verfügte
über ein lockeres Handgelenk. Jhr Mann, der Ackerbauer Geor-
giew, bezog faſt täglich Prügel von ihr. Dieſer Tage kam er
am ſpäten Abend in angeheitertem Zuſtande nach Hauſe, wo ihn die
Frau ſchon mit dem Beſen erwartete. Georgiew wagte in ſeiner
Trunkenheit Widerſtand zu leiſten und zum Gegenangriff vorzu-
gehen. Dieſer ungewohnte Widerſtand ſetzte die Frau in eine ſolche
blinde Wut und Raſerei, daß ſie zum Küchenbeil griff. Nach dem
erſten furchtbaren Schlage auf den Kopf brach der Bauer mit zer-
ſpaltenem Schädel tot zuſammen. Jn ihrem Blutrauſche zerhackte
das Weib dann den Leichnam. Die verhaftete Mörderin wurde
von der erregten Bevölkerung faſt zu Tode geprügelt.

Poſtraub bei Elbing. Jn der Nähe des Bahnhofes und der Poſt
agentur Reimannsfelde bei Elbing überfielen am Sonnabend
drei mit Piſtolen bewaffnete Männer zwei Poſtbeamte, die vom
Frühzug einen Beutel mit wichtigen Poſtſachen und 7000 Mark
Bargeld nach der ſieben Minuten vom Bahnhof entfernt liegenden
Poſtſtelle bringen wollten. Die Räuber, die mit einem Auto des
Weges kamen, riefen den nichtsahnenden Beamten zu: „Poſtſäcke
heraus, oder wir ſchießen!“, packten die Beutel, ſprangen in das
Auto zurück und raſten davon. Als die Beamten von der Poſt-
agentur aus die Polizeibehörde in Elbing antelephonieren wollten,
ſtellte ſich heraus, daß die Räuber ſämtliche Telephondrähte zer-
ſchnitten hatten. Die Polizei iſt den Verbrechern bereits auf der
Spur. Die Banditen hatten das Auto wegen einer Panne auf
einem Friedhof in der Nähe von Elbing ſtehen laſſen müſſen. Das
Gefährt gehört einem Elbinger Kraftwagenverleiher, der die Räu
ber genau beſchreiben konnte. Er hatte ihnen das Auto in gutem
Glauben geliehen. Nach der Perſonenbeſchreibung handelt es ſich
bei den Tätern um Leute, die bereits wegen anderer Vergehen von
der Polizei geſucht werden.

Der unſichere Straßenverkehr. Am Sonnabend ereigneten ſich
in Berlin nicht weniger als vier zum Teil ſchwere Autobus-
unfälle. An der Kreuzung der Friedrich- und der Leipzigerſtraße,
einem der beliebteſten Verkehrspunkte des Stadtzentrums ſtießen
zeitlich getrennt zwei Autobuſſe mit Straßenbahnwagen zuſammen.
Eine Frau und ein Arbeiter wurden ſchwer verletzt, vier Fahrgäſte
kamen mit leichteren Verletzungen davon. Die beiden andern Auto-
busunfälle ereigneten ſich in der Rheinſtraße in Friedenau und am
Kottbuſer Damm. Dabei wurden ſechs Fahrgäſte durchweg leicht
verletzt. An der Ecke der Kant- und Wielandſtraße in Charlotten
burg prallten eine Straßenbahn und eine Kraftdroſchke gegenein-
ander. Der Autoinſaſſe, der 75jährige Bankdirektor Schwabe, erlitt
innere Verletzungen. Jn Berlin-Buchholz ſtieß eine Straßenbahn
mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Perſonen kamen nicht zu
Schaden. Sämtliche Unfälle werden auf den platten Aſphalt zu
rückgeführt.

Ein Dorf völlig eingeäſchert. Jn der Nähe von Trient wurde
das Dorf Mortaſo durch eine gewaltige Feuersbrunſt völlig einge
äſchert. Von 78 Häuſern ſind 72 bis auf den Grund abgebrannt
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Selbſtmord mit Dynamit. Nach einer Meldung aus Amerika
verübte ein Anwohner der Stadt Salem (Oregon) auf furchtbare
Weiſe Selbſtmord. Er legte eine Ladung Dynamit unter ſeinen
Stuhl, auf den er ſich mit ſeinen beiden kleinen Töchtern auf dem
Schoß geſetzt hatte und brachte das Dynamit zur Entzündung. Alle
drei wurden getötet und das ganze Wohnhaus zerſtört.

König Feiſal,

der Herrſcher von Jrak, plant eine europäiſche Rundreiſe und dürfte
auch Berlin beſuchen. Sein Land, das unter engliſcher Oberhoheit
ſteht, iſt 370 000 qkm groß, aber nur von 3 Millionen Menſchen be
völkert. König Feiſal iſt 44 Jahre alt, wurde 1913 Abgeordneter
im türkiſchen Parlament, nahm 1914 als englandfreundlicher
Araber gegen die deutſchfreundlichen Türken Stellung und wurde
nach dem Weltkrieg aus Englands Gnaden König von Jrak.

Die jüdiſche Schönheifskönigin. Am Donnerstagabend hat in
Warſchau die Wahl der jüdiſchen Schönheits-Königin ſtattgefun-
den. Den Titel „Miß Judäa“ für Polen errang Fräulein Sophie
Oldak. Die Anregung war von dem hieſigen zioniſtiſchen Zentralor
gan „Naſz Przeglad“ ausgegangen.

Ein Kind in einer Wohnlaube verbrannk. Jn der Kolonie
Berlin-Neu-Weſtend geriet am Karfreitag nachmittag die den
Eheleuten Engel gehörige Wohnlaube in Brand. Hierbei iſt ein
vier Monate alter Knabe umgekommen, der allein in der Laube
zurückgeblieben war. Den vom Unglück verfolgten Ehepaar iſt be-
reits ein Kind ertrunken, ein zweites durch Verbrühen zu Tode ge
kommen und eins an einer Krankheit geſtorben.

Ein „praktiſcher“ Seelenhirte. Vor dem Schöffengericht in Berg-
heim bei Köln hatte ſich ein katholiſcher Pfarrer wegen
eines eigenartigen Vergehens zu verantworten. Er konnte es nicht
mit anſehen, daß auf den Bauerngütern ſeiner Pfarre viele Po
lenſöhne und Polentöchter in wilden Ehen llebten,
und zwar nur, weil die polniſchen Behörden den Leuten die Trau-
papiere verweigerten. Trotz aller Bemühungen wer ihnen die
Trauung unmöglich gemacht. Der Geiſtliche glaubte nun, die Leute
wenigſtens kirchlich trauen zu müſſen, damit nicht mehr von wilden
Ehen die Rede ſein konnte. So traute er 38 Paare. Um feſtzu-
ſtellen, ob die Leute nicht bereits verheiratet waren oder ob ſonſt
ein. Trauhindernis beſtand, mußten die „Brautleute“ ſchwören. Da-
durch glaubte ſich der Geiſtliche mit ſeinem Gewiſfen im Reinen.
Das Gericht dachte anders und verurteilte den allzu praktiſchen
Geiſtlichen zu 740 Mark Geldſtrafe.

Ein Verein der Fußgänger iſt in dem Kölner Stadtteil Sül z-
Klettenberg gegründet worden. Die Stadt Köln erhöht vom
1. April ab den Straßebahntarif für die Dauerfahrer, wobei ſie
bei der neuen Feſtſetzung des Fahrpreiſes einen Unterſchied macht
zwiſchen den Fahrgäſten, die über 350 Mark und denen die unter
350 Mark monatlich verdienen. Dieſe an ſich vernünftige Einrich
tung eines Klaſſenſyſtems hat zu der Gründung des Vereins „Mer
gonn zo Foß“ geführt. Seine vorläufig 67 Mitglieder haben ſich
verpflichtet, täglich die Straßenbahn zu meiden und gemeinſam
morgens zu Fuß in die Stadt zu marſchieren. Ein Schild mit der
Vereinsdeviſe ſoll dabei vorangetragen werden. Der Karnepal
wird alſo fortgeſetzt.

Berkehrie Frömmigkeit.
berg in Böhmen beſchäftigte Kutſcher S
letzten Nächte vor dem Männerheim der Heilsarmee mit zwei ſchwe-
ren Kopfverletzungen tot aufgefunden. Der Verunglückte hatte mit
einem gleichfalls bei der Heilsarmee beſchäftigten Mann durchgecht.

Wahrſcheinlich war er mit dieſem in einen Streit geraten.

Der bei der Heilsarmee in Reichen-
Slany wurde in einer der

Die Rache des Briganten.
Jn den wilden unzugänglichen Bergen und Schluchten Grie-

chiſch-Mazedoniens hauſt ſeit Jahren unter dem Namen
„Der Schrecken des Landes“ der verwegene Räuberhauptmann
Bambanis mit ſeiner Bande. Die blutigen Taten dieſes „Kö
nigs der Berge“ erinnern lebhaft an das Treiben Rinaldo Rinal-
dinis.

Die Behörden ſind machtlos gegenüber dem Treiben der Räuber,
die ſich bei jeder Verfolgung in das Gebirge und die dichten Ur-
wälder zurückziehen, wo ihnen jeder Weg und Steg bekannt iſt und
ein größeres Militär- und Polizeiaufgebot nicht nachfolgen kann.
Vor einigen Tahren war es einem Landgendarmen geglückt, das
Verſteck des Briganten, auf deren Kopf eine hohe Summe ausge
ſetzt iſt, aufzuſtösbbern. Doch im letzten Moment konnte die Bande
den Häſchern entwiſchen, und Bambanis brütete Rache. Vor einigen
Tagen drang er mit einigen ſeiner Räubergeſellen um Mitternacht
in die in einem kleinen Dörfchen gelegene Wohnung des ver-
räterriſchen Gendarmen ein. Er riß den zu Tode er
ſchrockenen Beamten und ſeine Frau aus dem Bette, ſchob ihnen
einen Knebel in den Mund und mißhandelte ſie in der furchtbarſten
Weiſe. Vor den Augen ſeiner Frau, die von den vier Banditen
vergewaltigt und dann faſt bis zur Bewußtloſigkeit geprügelt wor-
den war, wurde der Gendarm langſam zu Tode gemartert. Man
riß ihm die Zunge heraus, ſchnitt ihm Ohren, Naſe und Geſchlechts
teile ab und ſchlitzte ihm ſchließlich den Leib auf. Dem zuckenden
Opfer trennte man das Herz heraus und nagelte es an die Stu-
bentür. Damit noch nicht genug, hängten die Unmenſchen ſämtliche
Gedärme und die abgeſchnittenen Beine und Arme ihres Opfers
am nächſten Baum auf. Nach dieſer grauſigen Tat ſchrieb Bamba-
nis mit dem Blute des Getöteten auf einen großen Zettel: „So iſt
das Los der Verräter“ und befeſtigte ihn an der Haustüre. Die
beim Anblick der furchtbaren Martern ihres Mannes ohnmächtig ge
wordene Frau ließ man am Leben.

Die Behörden verſuchen alles, der Bande habhaft zu werden
Da aber die eingeſchüchterte Bevölkerung jede Mitwirkung bei der
Verfolgung ablehnt, beſteht wenig Ausſicht, daß das Raubgeſindel
gefangen und der verdiente Strafe zugeführt wird.

Exploſion in der Fäbrik. Jn den Bayriſchen Motorenwerken in
München explodierte am Sonnabend ein Emaillierofen. Der in
der Nähe befindliche 25 Jahre alte Fabrikarbeiter Max Tremmel
wurde tötlich verletzt.

Jm Stkeinbruch umgekommen. Jn Quiddelbach bei Trier
wurden in einem Steinbruch der 56jährige Landwirt Junglas und
ſein Schwager, der 43jährige Landwirt Eſſer, durch eine angebohrte
Steinſäule, die ſich plötzlich ſpaltete und zuſammenſtürzte, erſchla
gen.

Peſt in Aegypten. Nach einem amtlichen Bericht des Hygiene
Amtes ſind an der Peſt in Aegypten 20 Perſonen, in Transjor-
danien 12 Perſonen und im Jrak 35 Perſonen geſtorben.

Das Mädchen mit den Krokodilskränen. Jn der Nervenklinik der
Univerſität in Minsk hat der Profeſſor Kogora z ein l15jähri
ges Mädchen vorgeführt, das an einer ſeltſamen, bisher völlig un-
bekannten Krankheit leidet: es vergießt Krokodilstränen. Das
Krokodil weint, wenn es ſeine Beute verſchlingt. Es weint nicht
etwa aus Mitleid oder aus Jammer, ſondern weil durch die Be
wegung ſeiner Kauwerkzeuge ein Druck auf die Tränendrüſen aus-
geübt wird. Die gleiche Erſcheinung iſt nun ſeltſamerweiſe bei dem
jungen Mädchen in Minsk zu beobachten. Jhm fließen jedesmal
die Tränen die Wangen herunter, wenn es Nahrung zu ſich nimmt.
Das ſonderbare Phänomen beſchränkt ſich übrigens nur auf einen
Teil des Geſichtes. Wenn das Mädchen ſeine Mahlzeit einnimmt,
fließen ihm die Tränen unaufhörlich aus dem rechten Auge, wäh
rend das linke vollkommen trocken bleibt. Die umgekehrte Erſchei-
nung iſt zu beobachten, wenn das Mädchen Schmerzen verſpürt.
Dann weint das linke Auge, das rechte bleibt dagegen trocken

ſonderbare Krankheit hat in mediziniſchen Kreiſen der Univerſität
Minsk lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. Die Urſache der rätſel
haften Erſcheinung konnte aber trotz allen Kopfzerbrechens noch
nicht aufgedeckt werden.

Ein Blindendenkmal geſchändet.
lin Steglitz ſtehende Denkmal
unbekannten Tätern geſchändet worden. An der aus Bronze
hergeſtellten nackten Mannesfigur, die taſtend den rechten Arm
vorſtreckt, iſt der rechte Oberarm eingebrochen. Auf der rechten Hand
und auf dem Rücken, ſowie am Unterkörper ſind Spuren vor
handen, die darauf ſchließen laſſen, daß die Täter mit einem Meißel
oder einem Hammer zu Werke gegangen ſind. Der Anſchlag dürfte
bereits vor einigen Tagen ausgeführt worden ſein. Gegen das
Denkmal hatten Sittlichkeitsfanatiker ſchon wiederholt proteſtiert.

Die

Das am Fichteberg in Ber-
„Der Kriegsblinde“ iſt von

Der Schnaps in Amerika.
1. Die Jagd auf Alkohol. Jn Aurora im Staate JIlinois

erſchoſſen Prohibitions- Agenten bei einer Suche nach Alkohol eine
Frau und ſchlugen deren Mann bis zur Bewußtloſigkeit. Der 19-
jährige Sohn des Ehepaares griff in ſeiner Not zum Revolver und
verwundete einen der Agenten. Bei der Hausſuchung wurden
zwei Liter alkoholiſcher Getränke gefunden und
beſchlagnahmt. Die Bevölkerung befindet ſich wegen des Vorfalles
in großer Erregung. Eine amtliche Unterſuchung iſt inzwiſchen ein-
geleitet worden.

2. Der beſoffene Gouverneur als Mordanſtifter. Der 37jährige
Gouverneur Long von Louiſiana (Nordamerika) wird beſchul
digt, den früheren Boxer Battling Bozemann zur Ermordung
des Abgeordneten Sanders überredet zu haben. Nach der Aus-
ſage des Boxers ſoll der ſtark angetrunkene Gouverneur vor unge-
fähr fünf Wochen zu ihm geſagt haben: „Well, ich bin Kaiſer
dieſes Stagates, und ich werde meine Peitſche auf alle nieder
ſauſen laſſen, die ſich unterſtehen, ſich meinen Befehlen zu wider
ſetzen. Abgeordneter Sanders widerſetzt ſich allen meinen Befehlen.
Jch wünſche, daß Du (Bozemann) ihn töteſt. Wirf ſeinen Leich
nam in einen Graben und niemand wird feſtſtellen, wie er dort hin
kam. Denn ich bin der Gouverneur dieſes Staates und es kann
Dir nichts paſſieren.“ Jn der Sitzung des Staatsparlaments, in
der das Abſetzungsverfahren beſchloſſen wurde, kam es zu ſtür-
miſchen Zwiſchenfällen, die zeitweiſe in einen wilden Fauſtkampf
ausarteten. Jn einer Reſolution werden dem Gouverneur insge
ſamt 18 Anklagefälle zur Laſt gelegt, darunter dauernde Betrunken-
heit im Amt, ungerechtfertigte Begnadigung von Zuchthäuslern und
Aufſtachelung der Miliz zur Plünderung.

c Jſ. Grippe, Influenza
u. a. Erkältungskrankheiten haben ſich Togal. Tabletten hervorragend
bewährt. Im Anfangsſtadinm genommen, verſchwinden die Krankheitser-
ſcheinungen ſofort. Ct. not. Beſtätigung ſind innerhalb 6 Monaten mehr als
1500 Gutachten allein aus ärztekreiſen eingegang. darunter v. namhaften
Proteſſoren u aus erſten Kliniken u. Krankenanſt Uberraſch. Erfolge! Fra-
gen Sie Ihren Arzt! Cogal iſt in allen Kpotheken erhältlich. Preis M. 1.40

12.5 Lith., o.40 Chioin, 76.5 Acid. ecet, al ad 100 awyl.



Heute und morgen, 8',
u Scacule des G
Gesamt- Gastspiel des
Berliner Zentral- Theaters

Der größte Operetten-Singspielschlager des Jahres

Ich küsse Ihre Hand
Madame

Uhr abends
Geschafts- Eröffnung

Am I. April 1929 habe ich hierselbst, Kühlingerstr. 29,
eine

Kundschaft nur gut zu bedienen.

Möbel Tischlerei
J eröffnet und empfehle mich zur Anfertigung s3ämtlicher Möbel
s-tüöcke von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung
Bei sauberster Handarbeit, gutem Material u. angemessener
Preisberechnung werde ick stets in der Lage sein, meine

Hochachtungsvoll

Willi Mittelstaedt
I WVerksztatt: Kählingerstr. 29 Privatwohnung: Lazarettstr. 46

Operetten Singspiel in drei Akten von Ralph Erwin,
Fritz Rotter und Gaston Brofse

für Handel und Gewerbe, Vereine.
Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert vil ligſt die Buchdruckerei des

0.70 bis 2.50 Mark.
und im „Elysium“ (Abendkasse)

Trotz Sensationsgastspiel v olks tümlich'e Preise von
Karten im Verkehrsbüro Rummert

jugendlichen gestattet

i en „Hulberſtädter Tageblatt“

Stackt Theater.
Dienstag, den 2. April 1929. 2023 Ubr:

„Die Csärcläsfürstin“
Operette von Emmerich Kälmän (0.80-5.30 Mk.)
Mittwoch, den 3. April 1929, 20 bis 22, Ubr

Einmaliges Gaſtſpiel Aſta Nielſen mit eigenem
Enſemble

„Das Gewitter““
Drama von A. N. Oſtrowſky (0.80—5. 30

Schüfer Martinsalhe Chaiſelongue
geg. Hauſſchäden u. offene su verkaufen
Beine. Natsapothete. Dominikanerſtr. 10, r. II

Der Held des

Beoen Hur
in ſeinem neueſten Filmwerk

Die Handlung führt in eine romantiſche
exottſehe Segend, nach Singa
pore und zeigt das Hafenviertel dieſer
intereſſanten Stadt, iſt erfüllt mit dra
matiſchen Begebenheiten, wie ſelten ein

Bildwerk dieſer Art.
Weitere Darſteller:

Anna Mol Wong
ErneſtTorrence, FrankCurvier

2onn Cravford
Ferner zeigen wir eines der entzückendſten

Luſtſpielfilme des Jahres.

Eine Verkäuferin von Klaſſe

Ein Film aus der Konfektion von
Charme, Tempo und üboermütiger

Laune.
Korma Shenaver ſpielt eineGeſchäſtsreiſende, die ihren Konkurrenten
hereinlegt, ſich aber ſchließlich in ihn

verliebt.

Kulturfr haun Worhenfrhau
Dienstag bis Donnerstag

Dre e

Gebr. Schmidt
Lebensmittel Großeinkauf

Aus Anlaß unſeres fünfundzwanzigfährigen Geſchäfts
Jubiläums verabfolgen wir bis einſchl. Sonnabend
auf jedes Viertelpfund Bohnenkaffee

1 Tafel (25 feine Stug-
Sthmelz-Sthokolade.
Ferner geben wir an dieſen Tagen zu jedem halben
und ganzen Pfund Kaffee

eine elegante
Kafeedoſe mit Lotmaß.
Wir benutzen zugleich dieſe Gelegenheit um allen, die

uns in den 25 Jahren ein ſo reiches Maß von
Wohlwollen erwieſen haben, recht herzlich zu danken.

Ganz ergebenſt

Ludwig a. aul Sthmidt
i. Firma Soebr. Schmidt.

See

e3

e

eich. Schreibtiſch, Aus-
ziebtiſch, lack. Schlaf
zimmer, Küchen äußerſt
vpreiswert, eigene Anferti
gung. Anfertigung ſämtl
Bau- Arbeiten ſowie

Reparaturen
Otto Schneeberg

Nordweg 15. Gröperſtr. 21
Lager fertiger Särge.

Lediger Arbeiter ſucht allein
Geſchirrführer nezu ſofort geſucht. ädchen

oder Fran bis zu 33Artbur Helmſtedt, Jahren, zur Führung
Landwirt, Langenſtein. des Haushalts. Etwas

Verdienſt und Bett er

B t d dot Rngebote unt. R 364r eter an die Geſchäftsſtelle
Rebhuhnfarb. Jtaliener, dieſer Zeitung erbeten.
guter Stamm. Beſt. erb.

G. Pohl, Huychauſſee 10.

Am 1. Oſtertag, abends 78, Uhr,
entſchlief ſanft im KreisKrankenhaus nach
ſchwerem Leiden unſer guter Vater, Groß
und Urgroßvater, der

fürftliche Wegewärter
Friedrich Memmener

Giebel
im Alter von 77 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

»ie Beerdigung findet Donnerstag,
nachmittags 3 Ühr, von der Haſſeröder
Leichenhalle aus, ſtatt.

Bekanntmachung.
Die Ortsſatzung für das Erheben von Beiträgen

für den Bau der Entwäſſerungsanlagen der Stadt
Wernigerode, vom 14. Februar 1929, nebſt Plan
und Koſtennachweis hat vom 22. Februar 1929 bis
einſchließlich 23. März 1929, wärend der üblichen
Dienſtſtunden bei der Bauverwaltung Klint 10,
Zimmer Nr. 10 öffentlich ausgelegen. Einwendungen
ſind nicht erhoben worden. Die Ortsſatzung iſt nun
mehr rechtswirkſam geworden.

Wernigerode, den 28. März 1929.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Wernigerode

tlauptd

G C
Karneval im Süden
tionelten Welt.

Hauptd

Nur

C e I eEin Film der eindringlich und äberzeugend ein
Fliegerschicks al zum Erleben bringt.

Eine Fliegertragödio von Liebe und Verzicht.

Georges Oharlia Llalre de Lorez Jean Dax

Ein Spiel von Karneval und Liebe.

Dazwischen ein kurzer Traum
von Jugend und Glück

Jack Buchanan n Annstte Benson

schleuseniechnik

Empfeble täglich

Schellſiſch, Goldbarſch,
Filet, Hechdt, Scholle,
gr. Heringen. Bücklinge

K. Hartmann,
Kasbasinenſeraße Nr. 13 Tage

Dienstag MittwochMittwoch mittagDonnerstag trifft einBeginn 6 u. 29 Uhr I rZweifiülme von gröbter Spannung Forßel u, Futtergehwelne

eig. Hartmann,
Webxpftedt. Telef. 1825

Mecklenburger
Saatkartoffelnarsteller

eingetroffen

Empfeble zur ſofortigen
Lieferung:et e Mlerruere
Holländer Erſtlinge
Früheſte Juli Nieren,

Odenwälder Blaue,
Jnduſtrie u. Jnduſtrie

(Zitrns)
Richard Philippsborn

Quedlinburg
Lauge Gaſſe 26 a

Telefon 414.

das Leben der interna-

arsteller

Deulig- Woche

ervieltältigungen,
Schreibmaschinen-

arbeiten, Zeugnis-
absehriften, wissen-
schaftliche Arbeiten ete.

Ia Referenzen
FRAV L. BREITEMSTEI

Wiülhelmsir. 23 b
(neben dem Feldweg).

Ein ehrwürdiger Wettſtreit
beginnt!

Das Publikum ſoll ſelbſt
entſcheiden

Heute Dienstag bis einſchl. Donnerstag:

3 Luſtſpieltage
Die Jugend von heute und die Jugend

aus alter Zeit.
Den Reigen von heute eröffnet

Käthe von Nagy
NRe Republik der Backfiſche

Tauſend tolle und luſtige Backfiſchſtreiche.
Ein Abenteuer eines kleinen Trotzkopfes

aus der modernen Zeit.
Weitere Darſteller

Raimondv Van Riel, Ernſt Stahl
Nachbaur, Betty May-Fair,Alexander Murſky

Als Gegenſtück
Ein Liebesſpiel aus alter Zeit
der Reif-Röcke und Mondſchein

Promenaden:
Um Recht und Liebe
Das aufſehenerregende Stadt

geſpräch!
Der Senſations-Scheidungsprozefz!

Hauptrollen:

Hanny Reinwald, Rudolff Baſil
(bekannt als Hauptdarſteller aus. „Der
Strick des Henkers“, LillyTſchaffon,

Anny Horſt.

Städtiſches Muſenm
Domplatz 36.

Die Beſuchszeiten für das Sommerhalbjahr
ſind an den Sonntagen von

9 bis 13 Ahr,
an den Wochentagen von

9 bis 13 Uhr und von
15 bis 18 Ahr

Eintrittspreiſe:An den Sonntagen und am Mittwoch iſt der
Eintritt frei.

An den Wochentagen zahlen
Erwachſene 30 Pfg.
Kinder 15 Pfg.

Schulen haben freien Eintritt
Der Magiſtrat.

2

Sfernwarfe;
Jeden Mittwoch und Sonntag

Leitung: Herr Kapellmeister W. Tost.Anfang 3 Uhr Eintritt frei. 3
9400040040000400000009000 900096

Biochemie! Va turheilverſahren

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. 43 Walter Rathenaustr. 43
Sprechstunde: Donnerstag von 9-12 Uhr
u. 1-4 Uhr Dienstag Freitag, Sonnabend

von 10-12 Uhr.
r Auf Wunsch RKauwsbesn ehe r

Meys Kragen
mit feinem Waäszche-

stoff. die ideale
Herren wäsche

1Dtad. i. schachteln
Mk. 2. 10--2. 80
je nach Form.

teinrich May
J Hoheweg 3032.

Ausgeklagte Forderung in Höhe von

RM. 66. 67
gegen Herrn gſidor Miſchkowſty, Halberſtadt, iſt

billig zu verkaufen. Gefl. Angebote an
Schließfach 5 Bretnig in Sa.

Es ist nicht nur interessankt,
sondern auch gewinnbringend
kleine Anzeigen in der Zeitung durchzuleſen. Denn
es werden ſo viele Gegenſtände billig angeboten,
die neu zu erwerben man nicht in der Lage iſt.
Im kleinen Anzeigenteil des

„Halberſtädter Tageblatt“
finden Sie wieder Anzeigen, die vonimmerAnſerieren Nutzen ſind.

r

S

Fanßquäler
Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, sicher und unblutig

RKealriäwol
Verlangen Sie aber ausdrücklich das neue Kukirol

mit dem Gorantieschein, denn Sie erhalten dann

bei Nichterfolq Ihr Geld zurück
Packung Kukirol mit dem Garentieschein kostet

Wir bezeſdnen die durch Druck entstehenden Horn-
hautstellen jetzt nicht mehr als Hohneraugen, sondern als des, was sie in
Wirklichkeit sind, nämlich „Fubqualer“.

Kukirol-Verkautfsstellen: Drogerie Baudorff Jachf, Rokewes 6
und Drogerie Bösche, Breiteweg 12

Künstler- Konzert

Homöopathilche Behandlung
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arzer Volksſtimme
Mittwoch, den 3. April 1929 4. Fahrgang

Der Sternhimmel im April.

junge Mondſichel des Abends ſichtbar. Man wird in den erſten
Tagen nach Neumond bei klarem Wetter häufig außer der hellen
ſchmalen Mondſichel auch den übrigen Teil der Scheibe matt leuch-
tend erkennen können. Vollmond iſt am 23. April.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 2. April.

Gedenktage.
2. April.

1719 Dichter Ludwig Gleim. 1791 FFranz. Staatsmann
Mirabeau. 1798 Dichter Hoffmann v. Fallersleben. 1865
fEngliſcher Freihändler Rich. Cobben. 1840 *Emile Zola.
1872 FHiſtorienmaler Samuel Morſe, Erfinder des Morſetelegra-
phen. 1925 Maler Eduard Grützner.

Wer übt die Heilkunde gewerbsmäßig aus?
Ein mittlerer Beamter a. D. K. aus Königsberg i. Pr., welcher

erſter Vorſitzender des Landesverbandes für Oſt- und Weſtpreußen
vom Biochemiſchen Bunde Deutſchlands war, war öfters nach El-
bing gekommen, hatte dort Vorträge gehalten, leidende Perſonen
unkerſucht und ihnen geraten, biochemiſche Mittel anzuwenden, um
ihre Geſundheit wieder zu erlangen. Für die Raterteilung hatten

die Patienten 1,50 Mark zu entrichten. Das Geld behielt aber K.
nicht, ſondern führte es an die Vereinsleitung ab, während K. von
der Bundesleitung monatlich 30 bis 60 Mark erhielt. Auf Grund
einer Regierungspolizeiverordnung, welche vorſchreibt, daß nicht ap-
probierte Perſonen, welche gewerbsmäßig die Heilkunde ausüben,
ſich beim zuſtändigen Kreisarzt anzumelden haben, war K. zur
Rechenſchaft gezogen worden, weil er gewerbsmäßig die Heilkunde
ausgeübt habe, ohne ſich beim Kreisarzt in Elbing zu melden. K.
bekonte, er ſei zwar nicht approbiert, habe aber auch nicht gewerbs-
mäßig die Heilkunde ausgeübt, da er von den Patienten ſelbſt kein
Entgeld für ſeine Bemühungen erhalten habe; die 30 bis 60 Mark,
welche er von der Bundesleitung erhalten habe, haben kaum ſeine
Auslagen und Reiſekoſten gedeckt.

Das Amtsgericht ſprach auch K. frei, weil er ohne Gewinnerzie
lung und nicht gewerbsmäßig die Heilkunde ausgeübt habe; es ſei
ihm zu glauben, daß die 30 bis 60 Mark, welche er von der Bun
esleitung habe, kaum für ſeine Auslagen ausgereicht haben; einen

wirtſchaftlichen Vorteil habe K. offenbar nicht gehabt, wenn er von
Königsberg nach Elbing gereiſt ſei, dort kranke Perſonen beraten
und ihnen biochemiſche Heilmittel verordnet habe. Habe aber K.
nicht gewerbsmäßig die Heilkunde in Elbing ausgeübt, ſo ſei er
auch nicht verpflichtet geweſen, ſich beim Kreisarzt anzumelden.
Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim
Kammergericht an und betonte, es liege ein gewerbliches Unterneh
men vor, K. habe von der Bundesleitung 30 bis 60 Mark erhalten,
während die Bundesleitung durch den Abſatz der biochemiſchen Heil
mittel, die K. den Kranken empfohlen habe, ein Gewerbe betrieben
habe, indem ſie fortgeſetzt Gewinn zu erzielen beſtrebt geweſen ſei.
Ein Betrag von 30 bis 60 Mark monatlich ſei auch über die Aus
lagen hinausgegangen, welche K. gehabt habe. Der 1. Strafſenat
des Kammergerichts wies aber die Reviſion der Staatsanwaltſchaft
als unbegründet zurück und führte u. a. aus, in verſchiedenen Regie
rungspolizeiverordnungen ſei vorgeſchrieben, daß nicht approbierte
Perſonen, welche gewerbsmäßig die Heilkunde ausüben, ſich beim
zuſtändigen Kreisarzt zu melden haben. Einwandfrei und ohne
Rechtsirrtum habe das Amtsgericht feſtgeſtellt, daß K. keinen Ge
winn erſtrebt und daher nicht gewerbsmäßig gehandelt habe. Der
Begriff der Gewerbsmäßigkeit erfordere eine fortgeſetzte, wieder
holte Tätigkeit, welche erkennbar das Ergebnis eines Entſchluſſes
bilde, ſolche Handlungen öfters zum Zwecke des Erwerbes zu wie
derholen. Vorliegend ſei aber bedenkenfrei feſtgeſtellt, daß K. keinen
Gewinn erſtrebt habe und daß die Beihilfen von 30 bis 60 Mark
monatlich kaum die Ausgaben des Angeklagten K. gedeckt haben.
Tatſächliche Feſtſtellungen dieſer Art können in der Reviſionsinſtanz
nicht mit Erfolg angefochten werden. (1. S. 37. 29).

Luftpoſtſendungen nach Südamerika. Die Luftpoſtzuſchläge für
Luftpoſtſendungen nach Braſilien in Höhe von 1,70 Mark, Argen
kinien, Bolivien, Chile, Paraguay und Uruguay in Höhe von 2,00
Mark für je 5 g gelten vom 1. April an nur noch für Poſtkarten
und Briefe. Für Druckſachen, Geſchäftspapiere, Warenproben und
Miſchſendungen treten vom gleichen Tage an folgende Luftpoſtzu
ſchläge in Kraft: nach Braſilien für je 50 g 3,40 Mark, nach Argen
tinien, Bolivien, Chile, Paraguay und Uruguay für je 50 g 4 Mk.
Die Sendungen müſſen wie bisher den in die Augen fallenden Ver
merk „Par avion France Amerique du Sud“ tragen und ſind
mit einem Luftpoſtklebezettel zu verſehen. t

2 bezw. Z Haar Waschungen
Dann bitte mur Meli pon verlangen. Dieses milde Kopf-
waschpulver verschönert a I e Haare (blonde und dunkle) ganz
wunderbar. Es ist bestimmt das günstigste Mittel für ihr Haar
dem Sie wirklich vertrauen können. Beim nächsten Einkauf

verlangen Sie ausdrücklich: Welipon!

Beoiluge zu
Nr. 77

S
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Die Sternkarte gibt den Anblick des Stern-
himmels wieder, wie er ſich uns Anfang
April, abends 10 Uhr, Mitte April, abends
9 Uhr und Ende April abends 8 Uhr dar-
bietet. Jm Süden finden wir das Stern-
bild des Löwen mit den beiden hellen Ster-
nen Regulus und Denebola. Jn der Nähe
des Sternes Regulus ſteht augenblicklich,
dem bloßen Auge unſichtbar, der Planet
Neptun, deſſen Entdeckang im Jahr 1846
ein Triumph der aſtronomiſchen Rechen

3 kunſt geweſen iſt. Sein Vorhandenſein
wurde nämlich aus ſeinem ſtörenden Einfluß
auf den damals ſonnenfernſten Planeten
Uranus nachgewieſen, und ſein Ort konnte
von Leverrier ſo genau berechnet werden.
daß ihn der Aſtronom Galle in Berlin in
der, erſten Nacht, in der er Leverriers An
gaben nachprüfen wollte, auffand. Mit
Recht wird die Entdeckung des Neptun als
ein augenfälliger Beweis für die hohe Stufe
der aſtronomiſchen Theorie der Bewegun-
gen der Himmelskörper angeſehen. Neptun
iſt 30 mal weiter von der Sonne entfernt
als die Erde und empfängt daher nur einen
Bruchteil der Wärme wie die Erde. Zur
Vollendung eines Umlaufes um die Sonne
braucht er 165 Jahre, ſodaß ſeit ſeiner Ent
deckung bis zum heutigen Tage erſt ein hal
bes Neptunsjahr verfloſſen iſt. Ob jenſeits
des Neptuns noch weitere Planeten die
Sonne umkreiſen? Wir dürfen es vermu
ten, aber noch iſt die Zeit nicht reif, um wie
vor 80 Jahren einen neue Planeten errech-
nen zu können.

An das Sternbild des Löwen ſchließt fich
nach Südoſten die Jungfrau an. Aus dieſem Sternbild iſt der
Stern 1. Größe Spika zu nennen, der durch ſeine beſonders lichte
Farbe ausgezeichnet iſt. Ueber der Jungfrau, links vom Löwen,
finden wir eine Gruppe kleiner Sterne, die man das Haar der
Berenike nennt. Es lohnt ſich, dieſe Stelle des Himmels einmal
mit einem Feldſtecher zur betrachten. Man wird über die große An
zahl der Sterne, die ſich hier unſerm Blick enthüllen, erſtaunen.

ß Jm Oſten glänzt der helle Arktur im Sternbild des Bootes.
Anſchließend können wir das fein geformte- Sternbild der Krone
erkennen und die ausgedehnteren Bilder Herkules und Schlange.
Jm Nordoſten ſteigt die helle Wega in der Leier herauf.

Wenden wir unſeren Blick weiter nach Norden, ſo treffen
wir auf die Sternbilder Schwan, Kepheus, Kaſſiopeja und
Perſeus.

Der Weſten wird geziert durch die allmählich verſchwindenden
Winterſternbilder Stier, Fuhrmann, Orion und Zwillinge. Durch
das Sternbild der Zwillinge wandert der Planet Mars, deſſen
Ort wir für den 15. in die Karte eingetragen haben.

Die beiden Planeten Venus und Jupiter, die uns in den
letzten Monaten zu vertraut geworden ſind, können zu Anfang des

4 Monats noch während der Abenddämmerung im Weſten geſehen
werden, verſchwinden aber im Laufe des Monats in den Strahlen
der Sonne.

Der Mond zeigt ſich zu Monatsanfang in abnehmendem Lichte.
Am 9. April iſt Neumond, und zwei Tage darauf iſt bereits die

u

z u 33. 2Ein Mann, der fünfzig war.
Roman von Kurt Heynicke.

Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50.

12. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Zu meinem zerkratzten Geſicht auch noch dieſen Aerger. Einen

fabelhaften Betrieb haben ſie, Madame!“
„Mein Herr“, ſagte Madame ſpitz und pathetiſch, „nicht mein

Haus, ſondern ihr erregtes Blut hat ihnen dieſen Streich ge
ſpielt.“

Herr Jacques fühlte ſich etwas geſchmeichelt.
„Jſt dieſe Perſon auf die Polizei gegangen?“
„Ja.“

1 „Das war das Dümmſte, was ſie tun konnte! Hoffentlich hat
man ſie gleich dabehalten!“

Madame zog die gemalten Augenbrauen hoch, wobei die Haut
etwas ſpannte, aber ihre Mienen bekamen auf dieſe Weiſe einen
ſehr überlegenen Ausdruck.

„Sie Laie“, ſagte ſie verachtungsvoll zu Jacques, „ſeien ſie
e froh, daß die Jeannette keine Berührung mehr mit der Polizei hat.

Oder ſollte das Mädchen vielleicht den Ausſagen, welche ſie machen
ſollen, widerſprechen? Und das Protokoll auf dieſe Weiſe in die
Länge ziehen? Jch danke! Uebrigens war ſie unfreiwillig auf
dem Polizeibüro. Sie hatte einen Selbſtmordverſuch gemacht.“

Dieſer ſachliche Bericht erweckte in Herrn Gordon plötzlich eine
Aenderung ſeiner Stimmung, und dieſe Stimmung ſtreifte die
Grenze des Gefühlvollen.

„Einen Selbſtmordverſuch?“ fragte er.
„Ja.“
Er neigte ſentimental den Kopf und griff dann nach einem Bröt-

chen, um auf dieſe Weiſe den Stimmungsausgleich zu finden.
„Das tut mir aber ſehr leid“, ſagte er bedächtig.
„Jch weiß, ſie ſind ein guter Menſch,“ meinte Madame ironiſch
„Wo iſt die Kleine jetzt?“
„Jch habe mich klugerweiſe nicht

ihr die Kratzwunden verzeihen?“
„Das kommt ganz auf die junge Dame an.“
Wahrſcheinlich verzichtet ſie auf ihre Verzeihung Kehren

wir zu dem Zweck meines Beſuches zurück: Sie werden auf das
Polizeibüro zitiert werden, man wird ſie fragen, ſie werden antwor-
ten, was ich ihnen geſagt habe.“

Madame ſtand auf.

danach erkundigt. Würden ſie

„Noch eins, Her Jacques! Jch rate ihnen, ſich nach dem Aufent
halt des Mädchens nicht zu erkundigen, denn dieſe Erkundigung
würde, wie ſie ſich denken können, die Glaubhaftigkeit ihrer Aus
ſage, welche ganz auf Paſſivität geſtellt iſt, erſchüttern.“

Gordon wehrte mit beiden Händen ab.
Selbſtverſtändlich werde ich nicht fragen.

der Sache.
Madame ſah ſich um: „Ein angenehmes Heim, Herr Jacques.“
„Welchen Zweck verfolgt ihre Lobpreiſung?“
„Bleiben ſie jetzt immer daheim?“
„Was wollen ſie eigentlich von mir?“
Sie drückte verſöhnlich ſeine Hände:

wieder mein Haus?“
Er verbeugte ſich mäßig und entzog ſeine Hände ihrer freund

ſchaftlichen Maſſage: „Jch werde es mir überlegen, Madame.“
Jean erſchien. Er geleitete Madame hinaus und empfing dabei

unerwarteterweiſe ein fürſtliches Trinkgeld.
Herr Gordon zog ſich an und eilte ins Büro.
„Wenn jemand von der Polizei kommt, benachrichtigen ſie mich

ins Büro!“ ſagte er beim Weggehen zu Jean.
„Jawohl, Herr Gordon.“
So lebte Herr Gordon einige Tage von unangenehmen Ge-

Wie ſich ſpäter herausſtellte: Umſonſt.
Die Polizei hatte die Vernehmung niedergeſchlagen, und nur

Madame energiſch verwarnt.
Bei Varga.

„Dies iſt mein Freund Pitois, den ich Pit
zu Jeannette.

Jeannette hatte den ganzen Tag bis zum ſpäten Nachmittag ge
ſchlafen, dann hatte Varga, als er nach Hauſe kam, Eſſen gemacht,
und Jeannette, die noch nicht völlig erholt war, ließ es unter den
freundſchaftlichen Befehlen Stefan Vargas geſchehen.

Nun war Pitois da.
Er fühlte ſich bedrückt, das war klar, er ſtand nun völlig neuen

und veränderten Verhältniſſen gegenüber.
Das Alleinſein mit ſeinem Freund, ihm zur zweiten Natur ge

worden, ſollte in ein Beiſammenſein zu Dritt umgewandelt werden.
Es ſchien Pit unmöglich, es ging ihm wie allen anderen Menſchen,
wenn ſie aus jahrzehntelanger Gewohnheit geriſſen werden, er
jammerte und klagte. Er klagte nicht laut, o nein, aber jede Bewe
gung von ihm, jede Miene war ſchweigende Anklage, Varga merkte
es wohl.

„Bleibt

mer war.
„Jch habe noch nicht mit ihr

Jch habe genug von

„Nicht wahr, ſie beſuchen

fühlen umringt.

nenne,“ ſagte Varga

ſie?“, fragte Pitois leiſe, als Jeannette. im Nebenzim-

geſprochen.“

„Mir wäre es lieber, ſie bliebe nicht.“
„Du biſt ein egoiſtiſcher Narr!“
Pitois proteſtierte: „Das bin ich nicht! Aber warum ſoll ich au)

einmal heucheln, und dir gegen mein Gefühl Gefolgſchaft leiſten
„Ach Stefan,“ klagte er, „weshalb ſoll das Leben anders komman
diert werden, mit einem Male?“

Varga war verärgert: „Du biſt herzlos, Pit! Sie iſt ein armes
Weſen und ich wünſche ihr zu helfen!“

„Wenn es nur das wäre!“
„Was willſt du damit ſagen?“
„Daß du verliebt biſt!“, antwortete Pitois, und Varga ſah

überraſcht auf den Freund und erinnerte ſich, daß ſein allererſtes
Gefühl für die Verunglückte vielleicht, ſogar wahrſcheinlich, Liebe
war, und dem Weibe galt, nicht dem Menſchen, aber er wußte auch,
daß ſolche Empfindung heute weggeſchwemmt wurde von Mitleid
und Willen, einer Unglücklichen zu helfen.

„Oh, ich kenne deine Gedanken,“ ſagte Pitois. „Jetzt liebſt du
nicht. Aber wenn Jeannette geſund iſt, wird dein Auge ſie mit an
deren Gefühlen anſehen, dann wirſt du beſitzen wollen.“

„Nun, und?“
„Das eignet uns nicht mehr, Varga,“ meinte Pit nach einer

Pauſe.“
Stefan ſchenkte ihm einen betroffenen Blick und ſchwieg
Jeannette kam wieder in die Stube. Pitois, der ſie verſtohlen

anſah, fühlte, wie dieſes Mädchen durch Miene, Weſen durch aus
gedrücktes Leid, durch den Schein erlittener Unbill Mitgefühl er
zwang, auch bei ihm, Und er verſtand Stefan

Er meinte ſeine Abwehr nicht böſe. Sicher litt Jeannette ſelbſt
darunter, daß ſie Mitleid hervorrufen mußte und Pitois bemerkte,
wie ſie ſich Haltung zu geben verſuchte, weil ihr die Wirkung, die
ſie ausübte, peinlich war.

Varga holte eine Flaſche Wein, und bat dabei Jeannette, näher
an den Tiſch zu kommen.

Langſam überwand auch Pit ſeinen inneren Widerſtand, er be
fahl es ſich ſelbſt, er ſchalt ſich aus. Denn was nahm ihm die Frau
ſchließlich? Mußte er als redlicher Freund nicht Vargas Glück ge
radezu wünſchen? Und vielleicht bekam jetzt ſo ein Abend mehr
Leichtigkeit, und das, was erſt für ihn ein Unheil ſchien, konnte am
Ende noch in Glück umſchlagen.

„Sie müſſen auch mich einmal beſuchen, Fräulein Jeannette“,
ſagte er, und dann ſchilderte er ſehr drollig ſeinen Vogelladen.

„Sicher bin ich in ein paar Tagen ganz wohlauf, Herr Pitois,
und dann komme ich beſtimmt! Wenn ſie mich noch ſo lange hier
behalten wollen“, wandte ſie ſich dann an Varga.

(Fortſetzung folgt.



Oſtern vorbei.
Der Oſterverkehr mit Kraftwagen und Kraftfahrrädern reichte

bei weitem nicht an die vorjährigen herrlichen Oſtertage heran. Das
unbeſtändige Wetter hat Hunderte von Großſtädtern nicht nach dem
Harz gelockt. Trotzdem war reges Leben in der Stadt. Das
Frühlingsfeſt auf dem Anger hatte unter den Regenſchauern zu
leiden. Der Verkehr in den Gaſtwirtſchaften, beſonders im „Mo
nopol“ war ſehr gut. Am 1. und 2. Oſtertag war im Reſtaurant
kein Stuhl unbeſetzt. Auch im Saal konnte der Männergeſang
verein „Liederbund“ mit dem Beſuch ſeines Oſtervergnügens zu
frieden ſein. Ebenſo war es in der „Neuen Quelle“ beim Arbeiter
geſangverein „Harmonia“.

Wenn am 1. Hſtertag die
Maße die Staubbeläſtigungen

Frühausflügler in außerordentlichem
plagten, ſo daß mancher, der im

dunklen Anzug ausging, mit einem grauen wieder zu Hauſe kam,
lo hat der vorübergehende Regen, der nach 1 Uhr mittags
einſetzte, darin eine Dämpfung gebracht. Für die Feſttage müßte
eine Herabſetzung der Fahrgeſchwindigkeit aller motoriſch betrie
benen Fahrzeuge angeordnet werden. Einmal um die Staubplage
nicht ins Ungemeſſene zu ſteigern und dann auch wegen der Ge
fahren der unüberſichtlichen Straßen unſerer Städte überhaupt.

Bedauerlich iſt, daß die Straßenverbreiterung an der Weſtern-
und Jlſenburgerſtraße nicht zu den Feſttagen ſoweit fertig war,
daß das ewige Ueberfahren der Fahrtrichtung nach Goslar ver-
mieden werden konnte. Gerade das Rückwärtsfahren der Auto
an dieſer Stelle iſt jederzeit mit großen Gefahren verbunden. Ganz

beſonders aber an verkehrsreichen Feſttagen.
Von den üblichen Zuſammenſtößen zwiſchen Kraftwagen und

Motorrädern abgeſehen, verliefen die Feſttage ohne erhebliche Un
glücksfälle.

Frühlingsfeſt. Auch heute findet auf dem Anger noch ein
mal die über die Oſtertage zahlreich beſuchte Volksbeluſtigung ſtatt
Die Anſtrengungen der Schauſteller verdienen einen guten Beſuch.

Eine Funkkionärſihzung, die ſich mit der Maifeier befaſſen
ſoll, findet am Mittwoch, 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt.

Freie Sporkvereinigung 1895 (Handball). Am Mittwoch, den
3. April, 20 Uhr, findet im Monopol eine wichtige Handballſpieler-
ſitzung ſtatt. Alles muß erſcheinen. Auch die Jugend wird er-
wartet.

Der Arbeiter-Bildungsausſchuß iſt heute ſchon in der ange
nehmen Lage, mitteilen zu können, daß am 3. Juli die Verkehrs

der Leipziger Genoſſen uns wieder zu ermäßigtem Preiſeautoszu einer Harztour zur Verfügung ſtehen. Zu gegebener Zeit wer
den wir Näheres darüber berichten.

In der Volksbuchhandlung iſt die alte Auflage von „Vorbeu
gen, nicht abtreiben“, völlig ausverkauft. Die neue Auflage iſt in
allen Teilen umgearbeitet, bedeutend erweitert und mit bildlichen
Textausführungen verſehen. Der Preis beträgt jetzt 80 Pfennig
Nach auswärts 90 Pfg. und unter Nachnahme 1,30 Mark. „Jm
Weſten nichts Neues“, 6,00 Mark, iſt wieder vorrätig.

Schloß Lichtſpiele. Der eine Film „Kameraden“, ein Flie
gerſchickſal, iſt ein Film, der eindringlich und überzeugend ein
Fliegerſchickſal, zum Erleben bringt, er iſt be z w ingend echt
in den Einzelbildern, wundervoll in den Menſchentypen.
Der andere Film „Konfetti“ iſt ein Spiel von Karneval und Liebe.
Karneval im Süden, Bälle und Tanz. Das Leben der internatio-
nalen Welt rollt ſich in buntbewegten Bildern ab. Dazwiſchen ein
kurzer Traum von Jugend und Slück, bis der Alltag wieder zur
Vernunft und Ueberlegung mahnt.

Der Beſuch der ländlichen Fortbildungsſchulen und die Früh
jahrsbeſtellung. Der lang anhaltende ſtrenge Winter wird, ſo führt
der Preußjiſche Landwirtſchaftsminiſter in einem Runderlaß aus,
zur Folge haben, daß ſich in dieſem Frühjahr die Beſtellungsar
beiten ſehr zuſammendrängen und einen außergewöhnlich hohen
Arbeiterbedarf erfordern. Um die möglichſt ſchnelle Abwickelung
der Beſtellungsarbeiten zu fördern, hat der Miniſter, einer Mel
dung des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes zufolge, die Leiter
und Leiterinnen ländlicher Fortbildungsſchulen ermächtigt, Anträ
gen auf Befreiung landwirtſchaftlich tätiger Schüler und Schülerin
nen vom weiteren Beſuch der Fortbildungsſchule für die Dauer der
Frühjahrsbeſtellung zu entſprechen. Wenn dadurch die Zahl der
Schüler einer Schule oder Klaſſe auf weniger als die Hälfte herab
ſinkt, kann der Landrat nach Anhörung des Schulrats die vor
zeitige Schließung des Unterrichts anordnen. Sofern die betref
ſende Schule nicht in der Verwaltung des Kreiſes, ſondern einer
Gemeinde oder Gemeindeverbandes ſteht, iſt dem örtlichen Schul
vorſtand Gelegenheit zu geben, ſich hierzu zu äußern.

Der Wanderer und die geologiſche Karke“, Wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat die Preußiſche Geologiſche
Landesanſtalt dem vor einigen Monaten her ausgegebenen Flugblatt
„Die geologiſche Karte und der Bauingenieur“ jetzt ein zweites fol
gen laſſen, es betitelt ſich „Der Wanderer und die geologiſche
Karte“. Das Flugblatt weiſt auf 6 Oktav-Seiten den Wanderer
und Naturfreund auf den mannigfachen Nutzen der geologiſchen
Karte hin und gibt einen Ueberblick über das von der Preußiſchen
Gedlogiſchen Landesanſtalt herausgegebene Kartenmaterial. Das
Flugblatt wird von der Vertriebsſtelle der Geologiſchen Landesan
ſtalt, Berlin N. 14, Jnvalidenſtraße 44, auf Anfrage koſtenlos ver
teilt.

Aus Halberſtadt.
Jn den April hinein.

Die Wetterpropheten haben zu Oſtern einmal wieder gründlich
verſagt. Man wird es ja verſtehen können, wenn im Harz oder in
Thüringen zur Hebung des Fremdenverkehrs beſſeres Wetter „ge
macht“ wird, beſtimmt aber merkt auch der Dümmſte den Unter-
ſchied zwiſchen einem heiteren Himmel er wurde uns für Oſtern
angekündigt und einem regelrechten Aprilregen. Wir wurden
alſo hinſichtlich des Wetters zu Oſtern gründlich getäuſcht. Einige
Mutige, die ihre mit Eifer angefertigte Frühjahrskleidung bereitge-
legt hatten, taten ſie wieder in den Schrank. Nichts war es mit
de mSpaziergang im euen Mantel und Hut, nichts mit einer Photo-
graphie im Walde, nichts mit einem richtigen Oſterſpaziergang.
Zwar ſind vom Eiſe befreit Strom und Bäche, aber Sonne, Früh-
lingsluft und Frühlingsſtimmung zogen es vor. nicht zu erſcheinen.
Trotzdem aber wurden Oſterſpaziergänge angetreten, faſt alle wur
den begonnen mit einer Polemik über das Wetter. Und am Ende
des Spazierganges wurde dann noch einmal feſtgeſtellt, daß das
Wetter getroſt hätte beſſer ſein können. Am zweiten Oſterfeiertag
ſetzte dann noch ein größerer Regen ein, dem am Abend und in der
Nacht ein lebhafter Schneefall folgte. Der April führte ſich
alſo recht ſonderbar ein. Hoffen wir, daß der Peſſimismus der
Wetterpropheten bald verſcheucht wird durch hellen Sonnenſchein.
Die Oſtertage brachten für Halberſtadt trotz der Ungunſt der Witte
rung zahlreiche Fremde. Die Gaſt- und Vergnügungsſtätten waren
gut beſucht. Auch das Stadttheater hatte einen ſehr guten Beſuch
zu verzeichnen. Der Verkehr auf der Reichsbahn wickelte ſich vom
Donnerstag bis zum zweiten Feiertag reibungslos ab. Namentlich
am Sonnabend und am Montag ließ die Reichsbahn Vor und

Rundfunkſtörungen.
Das Telegraphenamt teilt uns mit: Heilgeräte allenthalben, da

zu Rückkoppler! Die bisher an dieſer Stelle ausgeſpreochenen Mah
nungen, nicht rundfunkſtörungsfrei arbeitende elektriſche Heilgeräte
während der Hauptſendezeiten des deutſchen Rundfunks nicht zu
benutzen, haben weder in einigen beſonderen Fällen noch allgemein
die erwünſchte Wirkung gehabt. Alle Klagen werden von neuem
laut, neue kommen hinzu. Die Umgebung des Hauptpoſtgebäudes
iſt wiederum betroffen; kein Abend bleibt von den läſtigen Störun
gen frei. Mik großer Hartnäckigkeit und unerhörter Rückſichtsloſig
keit wird das Beſtrahlungsgerät vielleicht ſind es auch mehrere

Tag für Tag in Gang geſetzt. Entweder leſen die Beſitzer der
Geräte keine Zeitung oder ſie ſetzen ſich mit der Miene des „freund-
lichen Nachbar“ bewußt oder unbewußt über die Auswirkungen
ihres Handelns hinweg. Aehnliche bittere Klagen haben die An
wohner des Lindenwegs und der Plantagenſtraße vorgebracht, ſo
daß der oder die Störenfriede bei einem „Wirkungsgrad“ von etwa
250 m im Umkreis vielleicht innerhalb des von den genannten
Bunkten gebildeten Dreiecks zu ſuchen wären. Ob dieſer etwas deut
lichere Hinweis Erfolg haben wird? Wenn man das Verhalten
eines in der Poſenerſtraße wahrgenommenen Störers nach den
Schilderungen mehrerer Rundfunkteilnehmer beurteilt, ſo ſcheinen
hier Verhältniſſe vorzuliegen, wie ſie bisher dem Telegraphenamt
noch nicht bekannt geworden ſind. Sollte ſich die, nach gewiſſen
Beobachtungen zu vermutende Tatſache beſtätigen, daß dieſe Stö
rungen abſichtlich herbeigeführt werden, ſo läge ein Verſtoß gegen
8 19 des Geſetzes über Fernmeldeanlagen vom 14. 1. 1928 vor; ein
ſo ſich verhaltender Beſitzer eines nicht ſtörungsfrei arbeitenden elek
treiſchen Heilgeräts würde ſich ſtraffällig machen. Wir nehmen an,
daß dieſer Hinweis für den Beſchuldigten genügt, ſich von dem Ver
dacht der abſichtlichen Störung weit zu entfernen und die bisherige
Benutzungsweiſe ſeines Geräts gründlich zu ändern. Auch die
Blücherſtraße nördlicher Teil iſt neuerdings genannt worden;
die Störungen durch ein Heilgerät beſtehen ſchon ſeit langer Zeit.
Allgemein wiederholen wir die Aufforderung, elektriſche Heilgeräte,
ſoweit ſie nicht rundfunkſtörungsfrei ſind, während der Hauptſende
zeiten des Rundfunkts 11-—14, 16—18 und 20——23 nicht zu benutzen.

Auch eine Anzahl tatkräftiger Rückkoppler zieht wieder mit Ge
heul einher. Ganz beſonders beklagen ſich die Rundfunkteilnehmer
der Sackſtraße, des Abtshofs, der Klusſtraße (ſüdlicher Teil), der
Roonſtraße (mittlerer Teil) und der Bismarckſtraße (mittlerer Teil)
darüber. Alle in einem Umkreis von 250 m von den genannten
Straßen wohnende und ſich in der Bedienung ihres Empfangsge-
räts noch unſicher fühlenden Rundfunkteilnehmer werden unter Hin
weis auf S 3 der Rundfunkgenehmigungsbedingungen aufgefordert,
ſich die Bedienung ihrer Geräte vom Lieferer erneut zeigen oder die
Geräte prüfen zu laſſen. Auch in der Funkberatungsſtunde (Tele-
graphenamt, Zimmer 17, Montags von 20--21 Uhr) wird gern un
entgeltlich Rat und Hilfe erteilt.

Zum 2. Konzert des Sängerbundes. Das ſ. Zt. infolge der
Kälte und der damit zuſammenhängenden wirtſchaftlichen Lage ver
ſchobene Winterkonzert des Sängerbundes findet nunmehr am Frei-
tag, den 12. April 1929 ſtatt. Um den vielen Aufforderungen,
welche der Vorſtand erhalten hat, nachzukommen, wird den Be
ſuchern des Konzertes diesmal etwas ganz beſonderes geboten wer-

den. Der faſt 100 Sänger zählende Männerchor wird Bruchs
„Brithof“ zum Vortrag bringen. Trotz recht hoher Unkoſten ſind die
Eintrittspreiſe wieder äußerſt niedrig. Sie bewegen ſich zwiſchen
50 Pfg. und 2 Mark. Karten ſind noch in allen Preislagen in den
bekannten Vorverkaufsſtellen zu haben.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Am heutigen Tage begeht die
Firma Gebrüder Schmidt, am Holzmarkt, ihr 25jähri-
ges Geſchäftsjubiläum. Es iſt erſtaunlich, wie ein Unternehmen
dieſer Art in unſerer heutigen modernen Zeit ſich zu einer ſolchen
Höhe emporringen konnte und auf dieſer Höhe ſich auch halten
kann. Das liegt wohl daran, daß die beiden Jnhaber reſtlos tätige
Leute ſind, die ihr Geſchäft verſtehen und die dem Kunden das bie-
ten, was er ſucht. Jede Hausfrau hat hier immer das ſichere Ge
fühl, wirklich friſche Waren zu beko mmen. Wenn man ſieht, wie
viel Waren aus und eingehen, wird man verſtehen, daß die Be
ſtände immer nur für wenige Tage ausreichen. In der letzten Zeit
hat die Firma Gebr. Schmidt ſich beſonders für Kaffee intereſſiert.
Als eigene Jubiläumsgabe hat die Firma ſich eine moderne Kaffee
röſterei geſchaffen, die ſeit 14 Tagen in Betrieb iſt. Gut iſt das
Verhältnis zwiſchen Angeſtellten und Jnhabern. Hier wird wirk
lich Hand in Hand gearbeitet und ebenſo iſt das Verhältnis zwiſchen
Lieferant und Firma und Kunden und Firma. Flinke Motorwagen
ſorgen dafür, daß den Kunden die Ware ſchnellſtens ins Haus ge
bracht wird.

Die Slkadkbücherei bringt in ihrer letzten Wochenſtatiſtik vom
24. bis 30. März folgende Zahlen: Es wurden 1291 Bände an
495 Leſer ausgeliehen, das ſind im Tagesdurchſchnitt 323 Bände
an 124 Leſer. Der Leſeſaal wurde in derſelben Zeit von 382 Leſern
und zwar 348 Männern und 34 Frauen, beſucht. Täglich betrug
die Beſucherzahl 55, 50 Männer und 5 Frauen. Mittwoch, den
3. April findet im Leſeſaale von 20—21 Uhr eine Vorleſe-
ſt un de ſtatt, mit der die Buchwoche beendet iſt. Es werden
neuere Dichter zu Worte kommen. Eintritt frei.

Sängerbund. Heute Dienstag abend findet die letzte Probe
zum Konzert ſtatt. Von 20 Uhr ab ſingt der Männerchor und von
21 Uhr ab der Gemiſchtchor. Wer heute nicht erſcheint, kann zum
Konzert nicht mitſingen.

PA. Das ſtädtiſche Muſeum erfreut ſich eines regen Beſuches.
Wegen ſeiner Bedeutung als Volksbildungsſtätte und beſonders
der Nutzbarmachng ſeiuer Schätze für die Schulen und alle Volks
ſchichten, ſowie Hebung des Fremdenbeſuches haben die ſtädtiſchen
Körperſchaften auf Anregung des Verkehrsamtes und der Muſeums-
verwaltung in dankenswerter Weiſe beſchloſſen, die Eintritts-
preiſe vom 1. April ab herab zuſetzen, ſo daß Erwachſene
an den Wochentagen nur 30 Kinder 15 8 zahlen. Schulkinder
unter Führung ihrer Lehrperſonen haben freien Eintritt, ebenſo
Studierende auf Grund ihrer Ausweiſe. Der Mittwoch und die
Sonn und Feiertage ſind eintrittsfrei. Beſonders durch die letztere
Einrichtung iſt auch jedem Unbemittelten Gelegenheit gegeben, die

Schätze unſeres Heimatmuſeums, das ſich zu einer Forſchungs und
Sammelſtelle für den Harzgau entwickelt hat, koſtenlos zu beſich
tigen. Mögen recht viele Gelegenheit nehmen, ihre Kenntniſſe über
unſere Heimat zu erweitern und vertiefen.

Ein dummer Stkreich. Bei einem Kriegsinvaliden in der
Kornſtraße wurde nachts eine größere Fenſterſcheibe mit einem
Moſaikpflaſterſtein eingeworfen. Man vermutet, daß es ſich um
einen Racheakt handelt. Eine Schädigung des Kriegsinvaliden tritt
nicht ein, da der Schaden durch Verſicherung gedeckt iſt Dem
Täter iſt man auf der Spur.

Halberſtädter Muſikverein.
Paſſionsmuſik.

Indem der Halberſtädter Muſikverein ſeine alte Tradition fort-

er ſeine Lebensfähigkeit; mit der Wahl der Stücke zeigt er ſich be
wußt im Dienſte neuer Muſik. Reger, Haas, Kraft, Arnold, Men
delsſohn. Das iſt eine Folge, die für Halberſtädter Kirchen
muſik außerordentlich iſt. Neuer Geiſt in neuem Gewande eigen
willig, kantig, aber ehrlich, deutſch und gut, ſo treten uns die Er
neuerer unſerer geiſtlichen Muſik entgegen. Wenn wir auf allen
Gebieten dieſe erfriſchende Herbheit der verlogenen Sentimentalität
und Süßlichkeit entgegenſtellen könnten, wäre unſerer Kultur nach
drücklich geholfen. Max Regers Kantate über „O Haupt voll Blut
und Wunden“ zeigt den Komponiſten im Anfang als den in ſich und
ſeine eigene Welt zurückgezogenen abſoluten Muſiker, der nicht nach
der Wirkung ſeines Werkes fragt; aber der ergreifend ſchöne Einſatz
des Knabenchors und der machtvolle Schluß bedeuten für jeden
muſikaliſch Empfindenden ein ſtarkes Erlebnis. Weniger zwingen
ſeine beiden Lieder op. 105, Nr. 1 und 2, für die ſich Frau Mara
Heinicke einſetzte; eine lieblichere Stimme würde hier tiefer wir
ken. Prof. Max Strub bot aus den „Sieben Sonaten“ op. 91
ein Adagio und Preſto. Auch dieſe Muſik aus der „wilden“ Peripde
Regers iſt echt empfunden trotz aller krauſen Harmonik. Der
Regerſchüler Joſeph Haas war mit ſeiner Kirchenſonate demoll für
Violine und Orgel vertreten, die den kürzlich mit dem Beethoven
preis ausgezeichneten Komponiſten von einer glücklichen Seite zeigt.
Wärme der Empfindung paart ſich mit melodiſchem Fluß. Weniger
überzeugen iſt bis auf den Schluß Karl Krafts Karfreitags
Kantate „O Traurigkeit, o Herzeleid.“ Kraft, einer unſerer Jüng
ſten, ſcheut nicht vor Diſſonanzen härteſten Charakters zurück; darin
und in ihrer ſchnellen Aufeinanderfolge liegt die Gefahr, am Gefühl
der Hörer vorbei zu muſizieren. Es iſt ein Grundfehler unſerer Jun-
gen, daß ſie die Technik des Hörers zu gering einſchätzen. Arnold
Mendelsſohn, der Senior unſerer Kirchenmuſiker, beſchloß den
Abend mit der Kantate „Das Leiden des Herrn“. Hier ſpricht eine
vergangene Zeit (das Werk entſtand 1900), die wir aber noch in
friſcher Erinnerung haben; ſo wird das Band zur Muſik der Väter
geſchlungen. Martin Janſen leitete die Geſamtaufführung.
Mit ſicherer und feinfühliger Hand knüpfte er die Gedanken anein
ander; er erwies ſich als völlig heimiſch in ſeiner Aufgabe und über
ihren Schwierigkeiten ſtehend. Der Chor des Kuſikvereins ſowie
der Knabenchor des Domgymnaſiums folgten ihm mit größter Be
reitwilligkeit und vollem Ausdruck. Prof. Max Strub (Violine),
wirkte mit glanzvollbeſeeltem Spiel, auch in undankbaren Partien
mit verantwortungsbewußter Künſtlerſchaft. Frau Char Iv t te
Schreiners lieblich- warmen Sopran empfand man inmitten
dieſer Herbheiten als beſonders wohltuend; es erfordert vollſte Hin
gabe an den künſtleriſchen Beruf, dieſe Partien zu ſingen. Das gilt
auch für die von Frau Mara Heinicke ((Alt) bewältigten
Stücke; man muß danken für die ſtarke Liebe zur Sache. Mit er
freulicher Gewiſſenhaftigkeit und Sicherheit in Technik und Aus
druck wirkte Hermann Gericke an der Orgel und wurde da
mit ein Pfeiler von ſtarker Tragkraft für das Ganze. Endlich half
auch das Collegium muſicum zum Erfolg. Ein Abend ohne lauten
Beifall, aber erfüllt mit innerem Wert.

Die Kirche war bis auf den letzten Platz beſetzt, das iſt hoffent
lich als Zeichen neu erwachenden Muſikintereſſes zu deuten. W. H.

Aus Oſchersleben.
o. Der Werbeabend des ArbeiterTurnvereins „Vorwärks“ am

Donnerstag im Stadtpark war ſehr gut beſucht und bildete zugleich
eine Entlaſſungsfeier der Kinderabteilung. Die Darbietungen
waren reichlich ausgeſtattet und gaben einen guten Ueberblick über
die geiſtige und körperliche Ertüchtigung der Jugend. Aus den
Darbietungen iſt beſonders das Keulenſchwingen nach Muſik, aus
geführt von Frl. Tänzer, hervorzuheben.

von Knaben und Mädchen vorgeführt. In ſchönen Koſtümen wur
den von den Kleinſten der Kleinen das beliebte Pferdchenſpiel wir
kungsvoll vorgeführt. Auch die Hammerübungen ſowie die Uebun
gen mit dem Vogen verdienen volle Anerkennung. Die Oſchers
lebener Stadtkapelle unter Führung des Muſikmeiſters Unger gab
ihr Beſtes. Der Vorſitzende des Vereins, Genoſſe Becker, hielt
eine kurze Begrüßungsanſprache. Als Kreisjugendpfleger ſprach
Rektor Buch horn. Mit ſeinem Wort „Nun werdet Männer und

heit des Lebens“ und mit einem „Frei Heil“ ſchloß der Redner ſeine
Llusführungen. Der Lehrer Genoſſe Weitkus gab dann noch einen
geſchichtlichen Rückblick über die Entwicklung des Turnens und ſtellte
im Zuſammenhang damit die heutigen Aufgaben von Turnen,
Sport und Spiel in den Vordergrund

o. Die freie Volksbühne gab am Karfreitag im überfüllten
Stadtparkſaal das Schauſpiel „Solang noch lebt Dein Mütterlein“
von Friedrich Schare. Mit ſpannender Aufmerkſamkeit verfolgte
das Publikum die ſechs Akte, die vier Stunden Spielzeit in An
ſpruch nahmen. Das Spiel ſelbſt ſchildert das Leben einer Mutter,
die eine Enttäuſchung nach der anderen erleben muß und trotzdem
bis ins hohe Alter hinein ihren Kindern ein Vorbild bleibt. Jn
unglücklicher Ehe, hervorgerufen durch ihren Ehemann, der einer
Sohn alles gibt und die anderen darunter leiden läßt, beginnt erſt
das eigentliche Leid. Der Vater, der dieſen Sohn ſtudieren läßt,
wird zum Verbrecher, da er das Geld für die Paſſionen des ſtu
dierenden Sohnes nicht anders herbeiſchaffen kann. Um der Mutter
die Schmach zu erſparen an der Seite eines Geächteten dahinzu
leben, ſpringt der älteſte, vom Vater bisher als Stiefkind behandelte
Sohn für ihn ein und wandert für den Vater ins Gefängnis. Die
Darſteller haben den reichlich geſpendeten Beifall ſämtlicher An
weſenden gut verdient.

o. Einbruch. Jn das Verwaltungsgebäude des

Täter ſind wahrſcheinlich von der Rückſeite des
Peterſilienſtraße, eingedrungen. Sie haben dort eine Fenſterſcheibe
und einen hölzernen Fenſterladen eingedrückt und ſo Zugang in die
Räume gefunden. Eine Geldkaſſette, in der für 1 Kupfergeld und
für etwa 3 Briefmarken vorhanden waren, wurde erbrochen
und bildet die Beute der Einbrecher. Durch Oeffnen eines Fenſters
nach der Lindenſtraße haben die Täter den Weg ins Freie gefun
den. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei Oſchers

leben entgegen.
o. Brandſtiftung. Bei dem von uns kürzlich gemeldeten Brand

der Feldſcheune der Gebrüder Dippe, hier, wurde Brandſtiftung
feſtgeſtellt. Als Täter kommt der 17 Jahre alte Kurt Denecke in
Frage. Da er der erſte war, der das Feuer auf der Polizeiwache
meldete, ſollte er als Belaſtungszeuge Verwendung finden, ver-
wickelte ſich aber bei der Vernehmung in derartige Widerſprüche,
daß er ſelbſt als Täter in Frage kommen mußte. Ein aus Heim
burg bei Gröningen dem Denecke gegenüber geſtellter junger Mann,
ſowie auch zwei am vergangenen Sonntag konfirmierte Schüler
erkannten in D. die Perſon wieder, die vor dem Ausbruch des
Brandes an der Scheune herumgelaufen war. Denecke gab dann zu,
daß er den Tod in den Flammen ſuchen wollte, da ſeine Mutter
erſt kürzlich verſtorben iſt und es ihm ?m Elternhauſe nicht mehr
gefiel. Bei der ſchnellen Ausbreitung des Feuers hat er jedoch den
Mut verloren. Seine Ueberführung in das hieſige Amtsgerichts

Nachzüge fahren.
ſetzt, den Karfreitag durch ein geiſtliches Konzert zu feiern, erweiſt

e. S

gefängnis wurde ſofort veranlaßt.

Jm ällgemeinen wurde
körperformende Gymnaſtik, Geräteturnen und volkstümliche Spiele

Frauen der rüſtig ſchaffenden Tat, Sucher der Wahrheit und Schön

Arbeitsamts
Nordharz, Nebenſtelle Oſchersleben, wurde ein Einbruch verübt. Die
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o. Fahrraddiebſtahl. Am Karfreitag wurde in den Mittags
ſtunden in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ein Fahrrad entwendet.
Das Rad hat ſchwarzen Rahmen, gelbe Felgen, engliſche Lenk-
ſtange und Handgriffe aus Pappmachee. Die Kriminalabteilung
bittet um ſachdienliche Mitteilungen

o. Funkkionärſitzung. Am Mittwo,, den 3. April, 20 Uhr,
findet im Stadtparkſaal eine wichtige Funktionärſitzung der Sozial
demokratiſchen Partei ſtatt. Die Unterkaſſierer ſind beſonders dazu
eingeladen.

o. Achtung, Anterkaſſierer, ſofort abrechnen.
muß bis Donnerstag fertig ſein.

Aus Schwanebeck.
ſ. In der öffenklichen Skadtverordnetenſitzung vom 28. März,

waren Magiſtrat und Stadtverordnete vollzählig vertreten, ibs auf
Ratmann Hartmann und Stadtverordneten Gradewald. Auch eine
ungewöhnlich große Zuhörerzahl hatte ſich eingefunden. Kenntnis
genommen wurde von der ordnungsmäßigen Reviſion der ſtädtiſchen
Kaſſen im März und der unvermuteten Reviſion der Sterkerkaſſe am
15. März. Stadtv. Könnemann gab den Bericht über die Kon
ferenz in Oſchersleben wegen des Bodetalſperrenbaues. Es handelt
ſich um den projektierten Bau einer Talſperre bei Wendefurth, die
imſtande ſein ſoll, ſämtliche Städte und Gemeinden zwiſchen Thale
und Magdeburg mit weichem Trinkwaſſer zu verſorgen. Auch
Schwanebeck hat ein gewiſſes Intereſſe an dieſem Proſekt. Eine
bindende Zuſage wurde aber noch nicht gegeben. Die neue Hunde-
ſteuerordnung wurde ſo geſtaltet, daß für den 1. Hund 10 Mark,
für den 2. und die folgenden 20 Mark pro Jahr zu zahlen ſind. Der
Ankauf des angebotenen Gieſeckſchen Gartens an der Badeanſtalt,
wurde wegen der zu hohen Preisforderung (2000 zurückgeſtellt;
abgelehnt wurde der Ankauf des von der Firma Wulſch, Förſter
und Co, angebotenen Hausgrundſtückes (Oeſterreich) am Huyweg.
Durch den bevorſtehenden Abbruch des ſtädtiſchen Hauſes am Süd
tor (verkauft an den Dentiſten Werner zur Ausführung eines Neu
baues) iſt die Stadt verpflichtet, für den bisherigen Mieter eine
neue Wohnung zu ſchaffen; da dies äber auf dem gewöhnlichen
Wege des Wohnungsmarktes nicht zu ermöglichen iſt, die Baukom
miſſion den Vorſchlag des Baues einer Notwohnung im ſtädtiſchen
Hauſe, Kirchſtraße 33, aus Unrentabilitätsgründen (veranſchlagte
Koſten 3500 abgelehnt, beſchloß der Magiſtrat, anſchließend an
das ſtädtiſche Vierfamilienhaus in der Feldſtraße ein Zweifamilien
haus unter Jnanſpruchnahme von Hauszinsſteuerhypotheken zu
bauen. Einſtimmig ſchloß man ſich dem Magiſtratsbeſchluß an. Die
beiden nächſten Punkte: PflaſterungenNotſtandsarbeiten und Auf
nahme einer Anleihe zur Ausführung der Pflaſterungen ſtellte die
Stadtverordneten vor einen ſchwerwiegenden Entſchluß. Durch die
zurückhaltende Pflaſterungspolitik der Vorkriegsfahre und durch die
Nachwehen des Krieges ſind die bereits vor Jahrzehnten gepflaſter
ten Straßen in einen haltloſen Zuſtand geraten und etliche Straßen
ganz ohne Pflaſter geblieben. Bürgermeiſter Borchert ſtellte
ein durchgreifendes Pflaſterungsprogramm auf, welches unter dem
Charakter wertſchaffender Notſtandsarbeiten noch dieſes Jahr durch
geführt werden ſoll. Vorgeſehen ſind folgende Straßen: Untere
Feldſtraße (11 000 Obere Breiteſtraße (37 000 Turnerweg
(69 000 Schützenſtraße (32 000 und Mauerſtraße (6000
insgeſamt zirka 160 000 A. Die Finanzierung dieſes Planes iſt
wie folgt gedacht. Aufnahme einer Anleihe von 100 000 A. Aus
zahlung gleich 90 000 die Deckung des Reſtbetrages wird von
Beihilfen aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge, des Kreiſes,
der Provinz uſw. erhofft. Gepflaſtert werden ſoll mit Kupfer
ſchlackenſteinen von der Mansfelder A.-G., wie ſie ſchon in der Büb

Die Abrechnung

linger Straße verwendet worden ſind, pro Stein 27 Pfg. Unſere
Fraktion trat von vornherein (zwei Vorbeſprechungen über dieſen
Punkt gingen dieſer Sitzung voraus) für das Projekt ein, gleich
falls der Vertreter der Beamtenliſte. Die Vertreter von Handel und
Gewerbe waren ſich gleich uns der Schwere der Verantwortung be
wußt, konnten ſich aber nach einigem Hinzögern der Einſicht nicht
verſchließen, daß man heute oder morgen die Aufgabe doch löſen
müſſe. Direkt ablehnend davon verhielt ſich nur Stadtv. Heinemann.
Am längſten wehrten ſich die Vertreter der Landwirtſchaft (direkt
ablehnend und nur für eine Teilpflaſterung zu haben, die Stadtv.
Wedde und Müller) dagegen, trotzdem die Landwirtſchaft doch mit
in erſter Linie Nutznießer eines gut ausgebauten Straßennetzes iſt.
In namentlicher Abſtimmung erfolgte dann die Annahme des Pro
jektes unter Vorbehalt der oben angeführten Finanzierung mit
einem Stimmenverhältnis von 9 zu 3.

ſ. Das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit kann am Mittwoch,
den 4. April, das Bäckermeiſter Guſtav Sternbergſche Ehepaar
Schützenſtraße, feiern.

ſ. Anſer Bürgermeiſter bleibt. Mitteldeutſche Zeitungen brachten
in den letzten Tagen die Nachricht, daß Bürgermeiſter Borchert in
der gleichen Eigenſchaft nach Artern gewählt worden ſei. Das hat
natürlich innerhalb der Bürgerſchaft eine gewiſſe Beunruhigung
hervorgerufen, da der Amtsantritt Borcherts hier erſt im November
vorigen Jahres erfolgte. Nach Erklärungen des Bürgermeiſters
Borchert, iſt die Zeitungsnotiz ohne ſein Zutun veröffentlicht wor
den. Er denke keinesfalls daran, unſere Stadt zu verlaſſen, ſon
dern noch recht lange zu ihrem Wohle zu wirken.

ſ. Zeichen der Zeik. Vom Magiſtrat wurde die Stelle eines
Baumwärters für die zirka 40 km lange Obſtplantage der Stadt
ausgeſchrieben. Darauf meldeten ſich nicht weniger als 40 Bewer
ber, vom Gartenbau und Landſchaftstechniker bis herab zum ein
fachen Gärtnergehilfen.

ſ. Aufklärung fand der Einbruch in das Zimmermeiſter Kolleſche
Hausgrundſtück, indem man zwei jüngere Einwohner unſerer Stadt
als die Diebe überführen konnte. Zugleich konnte ihnen noch ein
Kelleveinbruch beim Landwirt Karl Herdt und einige Gelegenheits
diebereien, die ſchon ein halbes Jahr zurückliegen, nachgewieſen wer
den.

Kreis Oſchersleben.
Hekeborn, 30. März. Parteiv erſammlung.

März fand im Lokal der Witwe
verſammlung ſtatt, in welcher der
macher über wirkliche Gemeinde und Sozialpolitik ſprach. Jn
großen Zügen ſchilderte Gen. Schumacher die Entſtehung des heu-
tigen Volksſtaates und dann die Gemeinde und Sozialpolitik bis
in ihre kleinſte Zelle hinein, was ſo manchem Zuhörer die Augen
öffnete. Der mit großem Beifall aufgenommene Vortrag des Gen
Schumacher wurde dann vom Gen. Albert Buſchhorn zur Diskuſſion
geſtellt. Da ſich niemand zu Wort meldete, wurde die Verſamm-
lung vom Ortsgruppenleiter geſchloſſen. Es wurden 5 Aufnahmen
zur Partei gemacht.

Nienhagen, 30. März. Gemeindevertret erſitz un g. Jn
der am 26. März ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung wurden
folgende Punkte beraten: Der Beſchaffung von Geldern zur Regu
lierung der Holtemme wurde zugeſtimmt. Ein Bauplatz für den
Eiſenbahnſchaffner Sattler, wurde zur Verfügung geſtellt und zwar
für den Preis von 1500 Mark pro Morgen. Bei der Beratung
eines Antrages zur weiteren Beſchaffung von Bauland wurde vor
geſchlagen, den Malinſchen Garten, der dem hieſigen Ritterguts
beſitzer gehört, zu erwerben. Da aber eine Einigung zwiſchen Ge
meinde und Gutsbeſitzer nicht zuſtande kam, mußte der Punkt noch

mal zurückgeſtellt werden. Ein Antrag des Arbeiters Lechner, daß

Am 27.
Bethmann eine öffentliche Volks
Parteiſekretär Gen. Ernſt Schu

Reichs wehrauto im
Harz verunglückt. Sonnabend früh ereignete ſich beim
RadauWaſſerfall ein ſchweres Autounglück. Ein Autoomnibus
kam mit Reichswehrmannſchaften vom Reichswehrbataillon 12, die
zum Oſterurlaub nach Deſſau fuhren, vom Torfhaus herunter und
rutſchte in der großen Kurve infolge des glitſchigen Bodens gegen
die Bäume an der linken Straßenſeite. Glücklicherweiſe blieb das
Auto an einem kleineren Baume hängen. Drei Soldaten wurden
chwer und zwei leichter verletzt. Sie mußten dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Ellrich (Harz), 30. März. Einbruch ins Rathaus. Nachts
wurde in das Polizeibüro im hieſigen Rathaus ein Einbruch verübt,
der den Dieben außer Kleinigkeiten auch ein Dienſtſiegel einbrachte.
Die Einbrecher zerſchlugen eine nach dem Hofe liegende Fenſter

Bad Harzburg, 2. April. Ein

ſcheibe und ſtiegen ſo in das Zimmer. Vorgenommene Haus
ſuchungen waren bislang ergebnislos.

Helmſtedt, 30. März. Vom Pferd erſchlagen. Im hie-
ſigen Krankenhaus Marienberg iſt in der letzten Nacht der Geſchirr
führer Heinrich Gummert aus Groß-Bartensleben geſtorben, der
vor einigen Tagen von einem Pferde gegen den Leib getreten
wurde, wodurch er ſich eine ſchwere Bauchverletzung zuzog.

Staßfurk, 30. März. Beſtätigt. Stadtrat, Genoſſe Kaſten,
der, wie wir vor einigen Tagen meldeten, zum kommiſſariſche Vür
germeiſter in Staßfurt gewählt worden iſt, iſt vom Regierungs-
präſidenten als ſolcher beſtätigt worden.

Aſchersleben, 30. März. Schwerer Motorradunfall.
In den frühen Morgenſtunden des Donnerstag wurden von Berg-
leuten in der Nähe von Gierskeben zwei Motorradfahrer im be
ſinnungsloſem Zuſtand neben dem faſt vollſtändig zertrümmerten
Motorrad aufgefunden. Ein zufällig vorüberfahrendes Verkehrs
auto einer Staßfurter Firma brachte die beiden Schwerverletzten
ins Aſchersklebener Krankenhaus. Jhre Vernehmung konnte bisher
noch nicht erfolgen. Es handelt ſich um einen Schloſſer und einen

die Gemeinde in gegebenen Fällen die Krankenhauskoſten vorſchuß
weiſe übernehmen ſoll, fand Annahme. Ein Antrag auf Erſtattung
des Verdienſtausfalles für Feuerwehrleute bei Bränden uſw. wurde
zurückgeſtellt. Beim Punkt „Verſchiedenes“ wurde die Oeffentlich
keit ausgeſchloſſen, da perſönliche Angelegenheiten verhandelt wur
den.

Aus Thale.
t. Molkorradunfall. Jn der Nacht zum 29. März dieſes Jahres

kam der Student Ernſt Kieker von hier. Poſtſtraße wohnhaft, auf
ſeinem Motorrade die Neinſtedter Chauſſee entlang gefahren. Jn
der Höhe der Anſtalten fuhr er gegen einen größren Stein, der auf
dem Fahrdamm lag, ſtürzte und kam ſo unglücklich zu Fall, daß er
ſich neben einem Schlüſſelbeinbruch erhebliche Kopfverletzungen und
eine ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog. Nachdem ihm von einem
ſchnell herbeigerufenen Aerzte die erſte Hilfe zu Teil geworden war,
wurde er in das Kreiskrankenhaus zu Quedlinburg eingeliefert.

t. Verpachtung von Parzellen. Die hieſige Stadtgemeinde hat
noch einige Parzellen Land pachtweiſe abzugeben. Intereſſenten
werden aufgefordert, ſich umgehend im Rathauſe Zimmer Nr. 21

zu melden. bt. Schulärzkliche Anterſuchung. Der Magiſtrat teilt mit: Alle
Oſtern 1929 ſchulpflichtig werdenden Kinder ſollen vor Schulbeginn
dem Schularzt vorgeſtellt werden und zwar in Begleitung der
Mütter in den Räumen der Fürſorge, Hauptſtraße 52, nachfolgen
der Reihenfolge. Mädchen: am 4. April 1929 vorm. 9—-12 Uhr,
Buchſtabe A bis einſchl. H, am 4. April, nachmittags 3 bis 5 Uhr,
Buchſtaben J bis einſchl. Q, am 5. April, vormittags 9 bis 12 Uhr,
Buchſtaben R bis einſchl. Z, am 6. April, vormittags 9 bis 11 Uhr,
die Mädchen und Knaben der katholiſchen Schule und alle im Vor
jahre zurückgeſtellten Kinder. Knaben: am 8. April 19209,
vormittags 9 bis 11 Uhr, Buchſtaben A bis einſchl. F, am 8. April,
nachmittags 3 bis 5 Uhr, Buchſtaben G bis einſchl. K, am 9. April,
vormittags 9 bis 11 Uhr, Buchſtaben L bis einſchl. am H. April,
nachmittags 3 bis 5 Uhr, Buchſtaben T bis einſchl.

t. Die Arbeikerjugend ruft die Schulentlaſſenen. Die Arbeiter
jugend bietet ihnen Abwechslung genug. Jn Vorträgen, Arbeitsge
meinſchaften und Diskuſſionen ſoll der Geiſt geſchult werden. Als
Ausgleich für die geiſtige Arbeit: wandern, ſpielen und ſporten
wir. Zur Unterhaltung haben wir luſtige Vorleſungen und Licht
bildervorträge und vieles andere mehr. Seht euch um in dem Lager
der gleichgültigen Jugend, welche meint, auf ſie käme es nicht an.
Beim Bierglaſe, Zigarettenqualm, Tanzböden und Schundliteratur
verbringt ſie ihre Freizeit. Laßt die Jugend nicht auch zu ſolchen
willensſchwachen Menſchen werden, ſondern haltet ſie an, zu den
Heimabenden der Sozialiſtiſchen ArbeiterJugend zu gehen. Das
Heim befindet ſich im Hintergebäude des Kurhauſes. Am Mittwoch,
20 Uhr, findet dortſelbſt ein Lichtbildervortrag ſtatt, welcher von
luſtigen Darbietungen umrahmt wird. Der Eintritt iſt frei.
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Aus Quedlinburg.
q. Der Verkehrs und Verſchönerungsverein wird am Montag,

den 8. April dieſes Jahres, 20,15 Uhr, im Hotel Quedlinburger Hof
ſeine Frühjahrsverſammlung abhalten. Auch dieſe Tagung, auf die
vir ſchon heute bei ihrer Bedeutung hinweiſen, wird wieder einen
Vortrag bringen und zwar einen für Quedlinburg beſonders wich
tigen, nämlich „Die Farbe im Stadtbild“, für den der Bund zur
Förderung der Farbe im Stadtbild e. V. Hamburg gewonnen wor
den iſt.

q. Eine Filmfunkvorführung ſollte am 1. April im Gewerkſchafts
haus ſtattfinden. Jnfolge der ſtarken Ueberlaſtung der Funkinduſtrie
vor Oſtern, konnte der Apparat nicht rechtzeitig zur Stelle ſein, ſo
daß ſeine Vorführung bis auf weiteres verſchoben werden mußte.

Wie wir weiter erfahren, haben die Jahrmarktsbuden-
beſitzer am Oſtermontag, unter dem Regenwetter leiden müſſen,
und ſich ſchließlich entſchloſſen, weil ja auch nicht viel Beſucher bei
dem ſchlechten Wetter gekommen wären, das Budenaufbauen auf
dem Schloßberg um 1 Jahr zu verſchieben.

q. Die Sommerarbeilszeit iſt für den Kreisausſchuß, die Kreis
fparkaſſe und das Landratsamt feſtgeſetzt. Sie tritt am Mittwoch,
den 3. April in Kraft. Sie geht von 7 bis 13 Uhr und 15 bis 17
Uhr, außer Sonnabends, wo nur vormittags gearbeitet wird.

q. Schutz der Trappe. Die Polizeiverwaltung gibt in vorliegen-
der Nummer einen Miniſterialerlaß über den Schutz der Groß
trappe und der Zwergtrappe bekannt, auf die wir hinweiſen.

q. Holzverſteigerung. Wie aus der Bekanntmachung des Ma
ziſtrats in vorliegender Nummer näher erſichtlich iſt, läßt der Ma
giſtrat am Donnerstag, den 4. April dieſes Jahres, von 10 Uhr ab,
aufgearbeitete Hölzer, Stangen, Pfoſten, Knüppel, Reiſig uſw. öf
ſentlich meiſtbietend verſteigern.

Kreis Quedlinburg.
Rachkerſtedk, 1. April. Der Arbeitergeſangverein Ge-

miſchter Chor veranſtaltete am 1. Oſtertag ein Vergnügen. Der

Mitteldeutſche Rundſchau.

e c e4

t ihrer Fahrt auf den mit
Kies geſtreuten Sommerweg geraten ſind und dann in voller Fahrt
gegen einen Baum raſten. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Magdeburg, 28. März. Schwerer Verkehrsunfall.
Hier wurde in der Otto von Guer'ſckeſtratze ein Motorrodfahrer
von einem Wagen der Straßenbahnlinie 11 zwiſchen der Oranien
ſtraße und der Franckeſtraße überfahren. Der Motorradfahrer
wollte die Straßenbahn von links überholen, um in die Seiten
ſtraße einzubiegen. Dabei wurde er von dem Wagen erfaßt und
überfahren. Er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und an den
Armen. Da der Verunglückte unter dem Wagen feſtgeklemmt war.
und aus ſeiner Lage nicht ohne weiteres befreit werden konnte,
mußte die Feuerwehr alarmiert werden, die den Straßenbahn-
wagen hob, worauf der Schwerverletzte in das Altſtädter Kranken-
haus transportiert werden konnte.

Halle, 2. April. Folgenſchwerer Verkehrsunfall.
Am Donnerstag abend ereignete ſich, wie erſt jetzt bekannt wird,
in Ammendorf ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Pferdegeſpann,
das einem Straßenbahnzug Platz gemacht hatte, wurde von einem
Perſonenauto gerammt. Der Kutſcher und ein Schulknabe wurden
vom Bock geſchleudert. Das Kind fiel direkt auf die Schienen der
Straßenbahn und wurde von dem Fernbahnwagen überfahren.
Dem Knaben wurde der Kopf abgefahren. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Halle, 30. März. Schüſſe auf einen Perſonenzug.
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Halle wurde der
Perſonenzug 594 Halle Eisleben von dem Perſonenzug 591 Nord
hauſen Halle aus bei der Begegnung der beiden Züge auf der
Strecke zwiſchen Halle und Schlettau beſchoſſen. Jm letzten Wagen
des Perſonenzuges 594 wurde eine Fenſterſcheibe von einem Ge
ſchoß durchlöchert. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Auf die Er
greifung des Täters hat die Reichsbahndirektion Halle eine Beloh-
nung ausgeſetzt.

Tiſchler aus

Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Veranſtalter hatten
ein wirklich gutes Programm aufgeſtellt. Es wechſelten Muſik und
Geſang. Der Dirigent hat ſchon jetzt den Gemiſchten Chor auf einer
beachtenswerten Höhe. Der SchneeglöckchenReigen wurde von den
jungen Mädchen in gutem Zuſammenſpiel vorgeführt. Das Sing
ſpiel „Kein Heimatland, kein Mutterhaus“, wurde mit ergreifender
Wirkung ſehr gut vorgetragen. Bei der Schwankoperette „Der liebe
Onkel“, wurden die Lachmuskeln der Zuhörer bis aufs äußerſte an
geſtrengt. Das Laienſpiel mit ſo guten Spielkräften, erſetzt auf dem
Lande immer mehr das Theater, deswegen mögen dem Vereine
dieſe Kräfte noch recht lange erhalten bleiben. Bei froher Stim
mung wurde dann noch bis zum frühen Morgen das Tanzbein ge
ſchwungen.

Nachkerſtedt, 31. März. Neue Knappſchafts-Sprengel
Ab 1. April hat der neu beſtellte Knappſchaftsälteſte Franz Eck
yardt, Nachterſtedt, Bahnhofſtraße 36, ſein Amt angetreten. Jhm
wurden die nachſtehenden Orte zugeteilt: Ermsleben, Sinsleben,
Meisdorf, Radisleben, Opperode, Ballenſtedt, Badeborn, Ditfurt,
Rodersdorf, Wegeleben und Nachterſtedt von der Grube Concordia
bis zum Bahnhof. Für die Orte Hedersleben und Wedderſtedt iſt
gleichfalls ab 1. April der Knappſchaftsälteſte Fritz Hartmann
aus Hedersleben in Funktion getreten. Mit dieſer Regelung iſt die
Halberſtädter Knappſchaft ihren Kurberechtigten ſoweit entgegenge-
kommen, wie das überhaupt möglich war.

Hedersleben, 1. April. Funktionärſitzung. Am Mitt
woch, den 3. April, 20 Uhr, findet im Konſum eine Sitzung der Ge
werkſchaftsfunktionäre und der Vorſtände der Geſangvereine zur
Beſprechung der Maifeier ſtatt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Einzelrichter.

Sitzung vom 28. März.
Der bekrunkene Kraftwagenführer. Ein Kraftwagenführer, der

während der Ausübung ſeines Berufs betrunken iſt, bedeutet eine
ungeheure Gefahr für die Allgemeinheit. Trunkenheit während
einer Fahrt wird deshalb auch ſtreng beſtraft. Dem Kraftwagen
beſitzer F. aus Halberſtadt ſcheint das wenig zu kümmern. Er trinkt
im Dienſt. Zur Entſchuldigung meinte der Angeklagte in der Ver
handlung, das würden alle Chauffeure tun. Dieſe ungeheure Be
ſchimpfung des Kraftwagenführerſtandes wurde mit großer Schärfe
vom Vertreter der Amtsanwaltſchaft zurückgewieſen. Eines Tages
hatte ſich der Angeklagte ſo ſtark betrunken, daß er nicht imſtande
war, ſeinen Wagen zu führen, ſondern das einem Autoinſaſſen
überlaſſen mußte, der jedoch keinen Führerſchein beſaß. Mit dem
Wagen wurden dann auch allerhand Kapriolen verübt. Dafür
wurde F. durch Strafbefehl zu der ſehr milden Strafe von 50 Mark
verurteilt. Er verlangte gerichtliche Entſcheidung. Der Richter
mahnte ihn eindringlich, den Einſpruch zurückzunehmen, vergeblich.
Folge: Die Strafe wurde erhöht auf 200 Mark Geldſtrafe. Der
Amtsanwalt hatte Erhöhung auf 100 Mark beantragt.

Der gepfändete Tabak. Wenn der Gerichtsvollzieher einen Ge
genſtand mit dem „Kuckuck“ verziert hat, darf man ihn nicht mehr
wegſchaffen, ſonſt macht man ſich des Pfandbruchs ſchuldig. Das
hatte der Tabakwarenhändler nicht beachtet, dem von der Zoll
behörde eine größere Menge Pfeifentabak gepfändet war. Er hatte
einen Teil des Tabaks in einen anderen Raum geſchafft. Dafür
muß er jetzt 50 Mark Geldſtrafe berappen oder, wenn er das nicht
kann, zehn Tage brummen.

C a ev Ale.
Wenn Sie mit

Dr. Thompsons Seifenpulver
ein weichen

und mit Oronil kochen



Ein netter Freund. Seltſame Anſchauungen über Freundſchafts- Seine Erfolge im In und Ausland waren unbeſchreiblich groß, Langenberg. (Köln). 20 Abendmuſik. 21 „Die deutſche Sinfo
dienſte ſcheint der Angeklagte Pr. zu haben. Er hatte von einer ſeine Konzertreiſen wahre Triumphzüge. Er ſaß an der Seite des nie“. (Selten gehörte Schätze der Muſik). Darauf Unterhaltungs
Bekleidungsfirma ein Kommiſſionslager übernommen. Es war Königs von England, wurde nach Amerika von eben dem Theater muſik.
ausdrücklich vereinbart, daß er nur die Waren liefern ſollte, aber eingeladen, das einſt ſeinen Großvater aufgefordert hatte, über a a 4keine Jnkaſſovollmacht hatte. Trotzdem hätte er eine größere den großen Teich zu fahren. Vom Balkan kommend, wird er in
Summe einkaſſiert und nicht abgeliefert. Als die Sache brenzlich Holland und England erwartet. So muß er ſein ihm zur Heimat S S90. Nobeiter- Jugend
wurde, ging er zu einem Freund, der auch Jnhaber eines Beklei-gewordenes Deutſchland wieder einmal durchqueren und kommt am
dungsgeſchäfts iſt und bat ihn, er möchte anerkennen, daß er einen 11. April durch Halberſtadt und gibt mit ſeinem Wiener Orcheſter e
ro Teil Ware vo em Ange e ezogen hätte. Der Fre (40 Wiener Tonkünſtler) ein einmaliges Gaſtkonzert. 8 ug oßen e e von dem Angeklagten bezoger )ätte. Der Freund Sie T n iſtler) ein e n t ze Halberſtadt. Heute Dienstag: Jugendchorprobe im Plantagen

ließ ſich auch bereden und hatte dadurch das Vergnügen, einen Kammerlichtſpiele Halberſtadkt. Ab heute wird in den Kammer- garten Alles muß erſcheinen! Mittwoch: Probe des Frühli
Wechſel über 560 Mark einlöſen zu müſſen. Natürlich hat er noch pielen ein recht unterhaltſames Programm geboten. „Um Recht ſpiels m Gewerkſchaftshaus Lernt alle re Rolle rühlings
keinen Pfennig wieder zu ſehe bekommen und wird wahrſcheinlich und Liebe“ iſt eine Verfilmung einer Erzählung von Heinrich Thale. Am Mittwoch pünktlich alle 20 vor 8 Uhr im Hei
auch nichts wieder erhalten. Für ſolche Freundſchaftsdienſte hatte Zſchokke. Es iſt ein Liebesſpiel aus alter Zeit. Wenn Backfiſche zum Schmücken und Säuben des Zimmers t m
das Gericht jedoch nicht das nötige Verſtändnis und verurteilte den einen Staat gründen, dann kann man mit Sicherheit darauf
Angeklagten zu 200 Mark Geldſtrafe. rechnen, daß der Frauenſtaat durch Männer zerſtört wird. So iſtDer unvorſichtige Klempnermeiſter. Der Klempnermeiſter D. es auch im neuen Film „Die Repu blik der Backfiſche“. Amtliche Wetternachrichten.
hatte den Auftrag bekommen, eine während der ſtrengen Kälte zu Es iſt ein ſeltſames Reich, das ſich Mädchen auf einer Jnſel irgend
gefrorene Waſſerleitung aufzutauen. Er hantierte aber dabei ſo wo im ſüdlichen Meere errichteten. Daß aus dieſem Reiche Männer x T

x r t r. r r. Folbſtuor ſt 4unvorſichtig mit der Lötlampe, daß ein Balken in Brand geriet. ausgeſchloſſen ſind wenigſtens vorläufig, iſt ſelbſtverſtändlich. S e r

S t G ſuiolt dio Rolle der Präſidenti füühr ine SDas Feuer wurde rechtzeitig entdeckt, ſo daß größerer Schaden ver- Käthe von Nagy ſpielt die Rolle der Präſidentin un führt eine S S z
r Srhar er charm r Mädche u Streiche e Sachehütet wurde. Deshalb ſah das Gericht den Fall milde an und er Schar junger charmanter Mädchen zu Streichen an. Die Sache iſt S 7

kannte auf 50 Mark Geldſtrafe recht originell aufgemacht. S -40 G eZwei verhängnisvolle Billardkugeln. Drei Leute ſitzen auf der „Ich küſſe Jhre Hand, Madam. Dieſes erfolgreichſte Singſpiel J wen
Anklagebank, einer wegen Rückfalldiebſtahl, zwei wegen Hehlerei. des Jahres mit dem gleichlautenden Geſangsſchlager kommt heute e ehe z
Der jüngſte, der Dieb, iſt erſt 23 Jahre alt, aber ſchon ganz erheb und morgen Abend durch das Enſemble des Berliner Zentral-

lich vorbeſtraft. Trotzdem war er ſo töricht, eines Abends in einer Theater im „Elyſium“ zur Aufführung. re vGaſtwirtſchaft zwei Billardkugeln, faſt wertloſe Objekte, zu ſtehlen. ſich ſofort in in Beſitz der Eintrittskarten zu ſetzen. Das Ham-
Er ging dann in eine andere Wirtſchaft und traf dort einen Freund, burger Fremdenblatt, das uns vorliegt, re anläßlich des dor
der nun geholfen haben ſoll, die Kugeln an dieſen Gaſtwirt zu ver tigen ſechswöchentlichen Gaſtſpiels des Zentraltheaters eingangs
kaufen. Dadurch hatten ſich dieſe beiden Leute wegen Hehlerei zu Liner Kritik. „Der Titel hat, wie m m r a

h 26 T n an hereits zwanzig Mi r PVogi er V 3verantworten. Es ſtellte ſich aber heraus, daß der Gaſtwirt keine Schuldigkeit getan. v its zwangig Minuten vor r an n ite

r toll 1 r o die 2gän zun e 3 v tn 7 C Tſtrafbare Handlung begangen hatte, ſo daß er freigeſprochen wer- ſtellung war e. e e Dnt e du. et
den mußte. Bei dem Dieb lag Rückfalldiebſtahl vor, der eigentlich mußte mit langen Ohren d n en ha D. en mmit ichthaus beſtraft wird. Der Richter wollte den jungen Men „SchultzeTheater ſeinen Schlager deng geh ager er ganon
ſch Loch noch vor dem Zuchthaus bewahren und verurteilte ihn Näheres ſiehe Jnſerate und Plakate.

t Irbiſli ilhoruder unmng w. e Die Beiſetzung der Urne mit den Ueberreſten des Genoſſen minter Zubilligung mildernder Umſtände zu 8 Monaten Gefängnis. e M 3 fDer Fr r obloro, s e Wilhelm Goßrau findet am Mittwoch nachmittag 4.30 Uhr auf wDer Freund wurde wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängnis ver- S e Fie g d Eiſenb e rarteilt. dem hieſigen Friedhofe ſtatt. Die Kollegen des Eiſenbahnerver rbandes und die Parteimitglieder werden gebeten, an der Bei Pſetzungsfeierlichkeit teilzunehmen. bSport.
ArbeilerSchühen-Verein. Es geht jetzt darum, auf größere Marktberichte. SEntfernungen zu ſchießen. Es iſt doch ein großer Unterſchied, ob Feſtſt V10 arf om März Die t Foſt Bor 98 m oder 100 m. Darum erfülle ein jeder ſeine Pflicht und er Bulkermarkf vom 30. März. Die Wra S en er Jer wer uor 2 ernotierungskommiſſior r Ver 3 i e rſcheine pünktlich zur Uebungsſtunde. Am Mittwoch abend Uebungs- liner Butternotier ingskommi 2 m n 3 e e deſtunde. Erſcheint alle. Die Beſten nehmen am 5. Mai in Bernburg und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen Zu Käufers e aſten, ſch

am Schießen teil autet. für erſte Sorte auf 160, für die zweite Sorte auf 151 und DDT wen rehief für abfallende Ware auf Mark je Zentner. Tendenz unver- ERKIKRUNG6G: Owolkeoſos. O heiter ohaiddegece. O woisig, Odececut. Regen t

ändert e h Ahoqgel. G Sting. O sehr leicht deS r Teiht wach frische hrhseif, gtörmisch. eVeranſtaltungen. Berliner Viehmarkt. Der Rindermarkt war infolge Export her Sſorm. Die pleſte küegen an gen Winde die engereicineten Unen zu
c. nachfrage freundlicher als das letzte Mal. Dagegen verlief das Ge (1sodoren) verbinden qie Orte mit gleichem tufraruck. die neden gen Orten Stehenden zu

9 n Strauß mit ſeinem Wiener eſter kommt Trotz ſchäft in Kälbern ſehr ruhig. Auch auf demSchweinem arkt Zahlen geben Gie Cufttemperorur an. r W
ſeines hohen Alters S er ſteht im 64. Lebensjahr ließ es ſich bewegten ſich die Preiſe auf der Höhe des letzten Marktes. Witterungsausſichten bis Mittwochabend: a
Johann Strauß nicht nehmen, gegen die Jazzmuſik den Kampf auf Die Luftdruckverteit t jeht ein kraft Hochdruckgebtet äzunehmen. Er konnte es nicht mit anſehen, wie die alte, deutſche e eng er g ung r r n v m Pru Sud npopuläre Muſik von der modern gewordenen Negermuſik verdrängt g. 9 9 gar auf dem Atlan ik und u uftdru im e Seſe vorwerden ſoll. So entſchloß er ſich, ohne Rückſicht auf ſein Alter un 4990 S e mee h ca rnn ne V W 500

ie mit großen Reiſe er en Strapaze er W 9 un itteleuropa wehen dabei lebhafte nordweſtliche Winde, die 7und die mit großen Reiſen verbundenen Strapazen, der Welt zu des hauptfärhlichſten deurfeten Sender. d 5 m De m Aneene G nern derntertuhten Fr
zeigen, daß der Wiener Walzer, das alte Wiener Lied, noch leben. e e es r tMittwoch den April und zeitweiſe bis zur Sturmesſtärke auffriſchen. Jn den Gebirgen, ſpa

2 e Mutwoch, den wo in Höhen von 800 m ab Froſt herrſcht fällt der Niederſchlag als tagun a a Berlin. 20,30 Bunter Abend. 21,30 „Muſitk der Gegenwart.“ Schnee. Ausgedehnter Barometerfall über Weſteuropa läßt die LaKürze Sachlichkeit Anſchließend Tanzmuſik. hHHauptzugſtraße der Schlechtwettergebiete von Oſten her näher an ati
a gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 Uebertragung von Berlin. unſer Gebiet heranrücken, ſo daß vorläufig noch nicht mit Wetter Tit

fordern wir von all denen, die für uns 20,30 „Die Lore“, Luſtſpiel von Otto Erich Hartleben. 21,10 Cho beſſerung zu rechnen iſt. Wahrſcheinlich werden ſogar noch recht
schreiben. Richte dich danach, wenn du pin-Sonate. Raoul von Kaczalski, Flügel.) Anſchließend Unter kühle Luftmaſſen hereinſtrömen, ſodaß auch im Tieflande die Nie
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge haltungsmuſik. e d teilweiſe in feſter Form fallen. nz 4 30 Pachmittagsfonzer S 207 22, 9 z i 5 J e 9du warst und die von allgem. Interesse sind. Leipzig. 16,30 Nachmittagskonzert. 20 Sinfoniekonzert. 2,20 Au sſichten: Veränderliches und unruhiges, zum Teil ſtür de

J 9 Tanzmuſik. miſches Wetter mit Niederſchlägen in Schauern. Temperatur noch rDie Arbeifer-Zeifung muss vorbildlich Sein Hamburg. 20 „Sodom und Gemorrha“, Plattdeutſches Luſtſpiel. weiter ſinkend. s
e e ne 3 2 Aus Quedlinburg rOberförſterei Heteborn l n läſſtr des ſreunetiche Gedenten r gugend. Yſertguſt am Mittwoch. den z Avrit n S Polizei- Verordnung
weihe unſeres Sohnes und Enkels r i e i deteborn öffentlich woſagen wir allen Verwandten und Bekannten n VBrennecke in e d 7 9 zum Schutze der Großtrappe (Otis tarda L.) Rinni Dank l über die in der Preußiſchen Jagdordnung vom Repinnigen v 9 A) Nutzholz: 4 15. Juli 1907 vorgeſebene Schonzeit binaus. AbbHalberſtadt, Oſtern 1929. ß ch b d. Auf Grund des 8 30 des Feld und Forſtpolizei iv 4 9 Förſtereien Kochſtedt, Heteborn und Hake Auf Grund des 8 Te t p nich9 Familie Faulbaum. 8 born, Diſtr. 11, 14 17, 21, 24, 47, 49, 51, 53, 57, 59, Verſteigere morgen Mittwoch, den 3. D. en e n S e r eng ben von

ää 67, 71, 72, 74 und 89: Eichen-N.Abſchnitte, 2. Kl. vormittags 10 Uhr, in meiner Auktitons halle 21. Januar 1926 (6S. S. V r m d791 Stück 281 3. Kl. 507 347 fw, 4. Kl. Breiteweg 54 (Weiher Schwan), im Auftrage der 1365 des Geſetzes über die allgemeine Landes Der
94 93 fm, 5. Kl. 8 11 m. Buche uſw. Liquidatoren Otto und Erwin Hinze, bier, das in Verwaltung vom 30. Juli 1883 (GS. S. 195) wird behc

ren N. zAbſchn., 2. Kl.- 24 St r 3. d 23 r d r e r n trat e oner. gns des Staatsgebietes folgendes auf4. Kl,: 5 3,5 fm. rke, NeAbſchn., 1. Kl. Venedig“, Bakenſtraße 37, Jnhaber: Frau Erna liAufrichtigen Dank 29 u 6 fm, 2. Kl. 140 64 fm, Kl. 12 n fm. Meyer und Frl. Käthe Waldenburg, meiſtbietend s 1. ch
allen, die mitfühlend beim Heimgange Linden N. Abſchn, 2. Kl. 3 9 tri 3. Kl. gegen bar. Zum Ausgebot gelangen Bis zum 31. Dezember 1932 ſind Gxroßtrappen a
Mihenans ger ten ihn zur letzten Dernex aus n Dis n S n c 7 Poſten Oberhemden, Herren und Damen hähne und r erareer s Sron
Rubeſtätte geleiteten. z. e ickj ſtellung zu verſchonen mit der Maßgabe, daß GrohzBeſonderen Dank Herrn Erich Bor und 80. 88 rm EichenNutzſcheitbolz, I. Kl., wäſche, Poſten Strigiacen ren uns trappenhähne im Monat März erlegt werden dürfen.
dach für ſeine in unſerem Leid zu Herzen (Böttcherbols). Damenſtrümpfe, Garne, Leinen, Röcke, s 2.gede ie, ad vent April 1929 B) Brennholz Schlüpfer, Kragen, Taſchentücher, Wolle, Bis zum 31. Dezember 1932 iſt das Zerſtören

i ehe r Förſtereien und Diſtrikte wie oben, Eichen Hemden, elegante Toilettenſeife und oder Ausheben von Neſtern, das Zerſtören ederFamilie Fritz Meyer. Pfahlbolz, 255 mm lang: 60 rm, Knorrh.: 402 rm, d ützlich Gebrauchsgegenftände, Ausheben von Eiern, das Ausnehmen oder Töten
Spaltſcheith.: 290 rw, Rundſcheith.: 468 rm Knüppel andere nützliche von Jungen dieſer Vogelart verboten.
holz 233 rmm, Bruchknüppel, 61 „Reiſer, Kl. Beſichtigung 2 Stunden vorher. g 3. renz12 rm. Buche pp., Spaltſcheit: 33 rmm, Rund Verſteigerer u. Die Beſti n ss 5, 7 und 8 der erſteſcheit. 26 rm, Knüppel: 7 rm, Reiſer, 1. Kl. 14 rm Ernſt Kreinacker t r rin e ren von i en el von

2 Virtke, Rundſcheit. 25 rm, Knüppel: 10 r. ſinder erialpo e htng Deutſcher Reichs ez j b d d Ei h Weichhols (Linde, Aſpe): Scheitholz 2 m lang: Halberftadt, Schuhſtr. 34. Telephon 2794. et Weg Preuruwer n KriſeEinheitsver n er iſen ahner m. t 2 m lang: 1rm, Rundſcheit: 27 rm, Es handelt ſich nur um moderne Sachen von S Du et mün
Deutſchlands en g n behal hlungsfähigkeit d t da e vhnß Andier v S eng 2. Die Zwergtrappe (Otis tetrax Liſt durch nAbweichungen vorbehalten. Zahlungsfäbigkeit darſtellen, da ſich wegen vollſtändiger Realiſierung e Mai 1921 morgle 2 l 7 97 VOrtsgruppe Halberftadt iſt nachzuweiſen, vperſönlicher Ausweis mitzu günſtige Gelegenheit zum Erwerb bietet. ne e e V un

vringen. Aufmaßliſten gegen 11.00 RM. vom dauernd für das ganz J geſ üDie Beiſetzung der Urne mit den Forſtſekretär Spitzenberg, Aufgrund des Geſetzes vom 7. Auguſt ine 8 demUeberreſten unſeres Kollegen Heteborn (Halberſtadt-Land) die Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder Wer vorſtehenden Beſtimmungen Zuwider KonfLand ſind alle taubſtummen und alle blinden Kinder handelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Reichsmart liſche
Aus Quedlinburg. ferner alle wegen hochgradiger Taubheit oder oder mit Haft veſtraft, ſoweit nicht ſchärfere Straf d

Schwachſichtigkeit nicht ſür den allgemeinen Unter horſchriften anzuwenden ſind ur
3 richt fähigen Kinder, die am 1. April 1929 das Verftt fähig 2 s 5 rffindet Mittwoch, nachmittags 4/2 Uhr, Verdingung. 4. Lebensjahr vollendet haben, bis zum 15. April Du Nur nung tritt am 23. Janugr es delsſ

auf dem hieſigen Friedhof, ſtatt. Wir beabſichtigen auf unſeren Grundſtücken d. J. im Zimmer Nr. 8 des Domprobſteigebäudes! Dieſe Polizeiverordnung r 29. J 2 s
Wir bitten die Kollegen, ſich recht Bicklingerweg Nr. 5, 54 u. 6 eine aus 8 Gebüuden anzumelden, ſt in Kraft. ver 1928

zahlreich an der Beiſetzung zu beteiligen. beſtehende Wohnhausgruppe als Sechsfamilien Die Schuldepntation. Berlin, den Der ehe Miniſter
Die Ortsverwaltung. haus zu errichten. Die ſchlüſſeltertige Herſtellung Aus edlinbu Der Preußiſche Mi ſ Der er e e e e für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volk abilduns. mittee nehmer vergeben werden. Verdingungsunterlagen Jm Auftrage gez.: Nentwig.a liegen im Zimmer 27 des Rathauſes r Holz Verkauf. Der Preußriſche Miniſter man

us; ſie können gegen Zahlung von 5,00 RM. von R z o enDie Thornerſtraße wird zwiſchen Quedlin dort bezogen erden 'Verdinguugstermin am Donnerstag, den 4. April d. JS., von für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten ſoviel
burgerſtraße und Lazarett- Baracken von Donners Montag, den 8. April ds. Js., nachmittags 10 Uhr ab, laſſen wir in der Steinbolzwirtſchaft Im Auftrage gez.: Dr. Arnoldi. ß
tag, den 4. April ab für jeden Fubrverkebr Uhr im Zimmer 25 des Ratbhauſes. Ver die in den Schlägen 14--21 aufgearbeiteten Hölzer W Femucht: finan
vorübergebend geſperrt. k. ſchloſſene mit der Aufſchrift „Bau einer Wohn gegen gleich bare Bezahlung öffentlich meiſtbietend Veröffentlicht undHalberſtadt, den 30. März 1929. hausgruppe am Bicklingerweg“ verſehene Angebote verſteigern. Quedlinburg, den 25. März 1929. 4 Schw

Die Polizeiverwaltung. ſind bis zum Verdingungstermin an uns einzu 13 EichenAbſchnitte, II--V. Kl. 320-8.60 m lang Die Polizeiverwaltung. andt
reichen. Der Zuſchlag bieibt vorbehalten. und 25—51 cm Durchmeſſer 7,32 fm, tHolzverkauf Stadtforſt Hulberſtadt Quedſinburg, den 30. un 1929. 3 Kiefern-Abſchnitte, 1 IIa Kl. P äns z i 5 dl Gemeinnützige und 18—24 em Durchmeſſer 0,62 fm, monatsschri endiRevier Oſterholz r Bau und Siedlungsgeſellſchaft m. b. H. 273 es e 2,25 mm lang, Abonniert die Halb k fo doch

Am Sonnabend, den 6. April, 10 Uhr, öffent- für die Stadt Quedlinburg. 52 BirkenStangen, I.—III. Klaſſe dlich meiſtbietender Verkauf in der Reſtauration 510 Fichten-Stangen, IV.-VIl. Klaſſe, n „Der Klassen J amp m
Bub ne Lvn rer er mm 133 rm Eiche arten- Linden, KiefernKloben u (Marxistische Be bunge45 fn iefernlangholz Klaſſe la und Ib, Ingenieur- and e t e c Bezugspreis monatlich nur 85 g. Le nene raneee r des b d ehig n ne n n e Frobehene S hepe durch Volksbuchhandlung des 950 rin Eichen-Brennkloben, Schwach- u. Starkstr. Technik. für Masohb. 2 g K s opt100 r EichenReiſer III (Waſeny). eilt Sonderabt e Quedlinburg, den 28. März 1629. Halberstädter Tag eblatt, Domplais 48. Pti

l a v Der Maaiſtrat.Da at. Jorſtverwaltung.
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